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Zum portugieſiſch⸗engliſ 


Kaum iſt der erſte Konflikt zwiſchen 
England und Portugal durch das am 14. 
November beiderſeitig unterzeichnete Ab⸗ 
kommen vom 20. Auguſt beſeitigt, ſo bricht 
ein neuer Grenzſtreit in Mozambique her⸗ 
ein, deſſen Verlauf noch nicht abzuſehen 
iſt. Es wird daher den Leſern eine genaue 
lartographiſche Darſtellung des portugieſi⸗ 
ſchen Beſitzes in Mozambique nach dem ge⸗ 
nannten Abkommen willkommen ſein. 

Die hier beiſtehende Zeichnung enthält 
nun ſowohl die genaue Umgrenzung des 
portugieſiſchen Gebietes, ſeine Schifffahrths⸗ 
und Eiſenbahnverbindungen, als auch eine 
Darſtellung des engliſchen Grenzgebietes 
nebſt den demſelben einverleibten ſüdafri⸗ 
kaniſchen Goldfeldern, ſowie eine Skizze 
der Beſitzver⸗hältniſſe in Südafrika (Kongo- 

at, deutſche, portugieſiſche und engliſche 

lonien, Transvaal, Oranje⸗Freiſtaat, 
Sulu⸗, Tonga⸗ und Swaziland und die 
unabhängigen Negerreiche. 

Urſprünglich hatte eine feſte Begren⸗ 
ung des portugieſiſchen Kolonialbeſitzes nach 
er Innern zu in Mozambique ebenſo 
wenig ſtattgefunden, wie dies bei anderen 
europäiſchen Kolonialbeſitzungen an der Küſte 
von Afrika der Fall geweſen; 15 in Wah. 5 
Zeit fand hier eine Aenderung ſtatt. Wäh⸗ 
rend nach der ſogenannten „Hinterland⸗ eme 2 
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em engl. 


nern zu als zu dem Küſtenbeſitz gehörig 
betrachtet, und dementſprechend die Kolonial⸗ 
beſitzungen der ziviliſirten Staaten nach 


liſchen Kapkolonie gelegenen innerafrikani⸗ 
en — 
wich Geſellſchaft es den Portugieſen 
öglich, 
5 den Nyaſſa⸗See nach dem Innern, 


Njaſſa⸗See entlang, bis zum Tanganika 
und an die Landgrenze Deutſch⸗Oſtafrikas und den Kongo⸗ 
ſtaat heran erſtreckte. Die nach dieſer Vereinbarung und den 


früheren Beſitzverhältniſſen ſich ergebende politiſche Eintheilung | ; 


Südafrikas findet der Leſer auf unſerer Karte unten rechts im 
Bilde („Beſitzverhältniſſe in Südafrika“). Hier iſt der deut ſche 
Beſitz in Oſtafrika und in Südweſtafrika durch 
ſchräge Schraffirung dargeſtellt; der im Norden liegende 
Kongoftaat zeigt eine leicht punktirte Signatur; der 
portugieſiſche Beſitz von Mozambique lim Oſten) und 
von Angola an der Weſtküſte iſt durch tiefſchwarze Zeichnung 
hervorgehoben; die engliſchen Gebietstheile, und zwar das 
Gebiet der neuen britiſch⸗ſüdafrikaniſchen Kolonie, ferner das⸗ 
jenige von britiſch Betſchuanaland und ganz unten die Kap⸗ 
kolonie und Natal (N) ſind durch horizontale Schraffirung 
deutlich gemacht. Die Republifen Trans vaal und der 
Oranje⸗Freiſtaat findet der Leſer ebenfalls unten ver⸗ 
zeichnet, und ebenſo ſind die Staaten Swaziland, 
Tonga⸗ und Zululand in der Nähe der Delagoa-Bai 
durch die Anfangsbuchſtaben (8, T und Z) bezeichnet. 
Auf unſerer Hauptkarte iſt die portugieſiſche Beſitzung in 
ihrer neuen Umgrenzung genau nach den Abmachungen vom 
20. Auguſt dargeſtellt. Sie erſtreckt jich vom Kap Delgado 
im Norden bis zur Delagoa⸗Bai im Süden, grenzt 
alſo nördlich an Deutſch-Oſtafrika, ſüdlich an Tonga⸗ 


und 
Swazi⸗Land, ſowie im Südweſten an Transvaal. Ihre Weſt⸗ 
grenze zwiſchen Transvaal und dem Njaſſa⸗See nun iſt un 


dem vorgenannten Abkommen wie folgt feſtgeſetzt: 


® Golafelder 


Die portugieſiſchen Beſitzungen in Oſtafrika find, wie ſchon er- 
wähnt, begrenzt im Norden von dem Fluſſe Rovuma und von 
da weſtwärts durch dieſelbe Breitenparallele bis zum Nyaſſa⸗ 

ee. Die Grenze folgt dann dem Geſtade des Sees ſüdwärts bis 
Aan 13½́ Grade ſüdlicher Breite und von da in einer direkten 
Zinie ſüdwärts nach dem Kilwaſee. Dem öſtlichen Geſtade 
dieſes Sees bis zu feinem äußerſten ſüdöſtlichen Punkte folgend 
zieht die Grenze von da eine direlte Linie nach dem öſtlichen 
Nebenfluſſe des Ru o (etwa im 16. Breitengrade), folgt dem Ruo 
weſtwärts bis zu ſeinem Zuſammenfluſſe mit dem Schire und 
wendet ſich in einer dir kten Linie nach dem Sam be ſi, den fie 
an einem Punkte zwiſchen den Karog Baſſa⸗Stromſchnellen und 
Tete berührt. Die ſüdöſtlichen und ſüdlichen Geſtade des Nyaſſa⸗ 
ſees, die Schire⸗Hochlande, Blantyre und das uml'egende Gebiet 
ſind Großbritannien zugefallen. Die Grenze folgt ſodann 
dem Sambeſi bis zu einem Punkte 10 engliſche Meilen weſtlich 
von Sumbo. Dort verläßt fie den Sambeſi und ſchlägt eine 
Linie direkt ſüdlich nach dem 16. Breitengrade ein, folgt dieſer Pa⸗ 
rallele oſtwärts bis zum 31. l und läuft von da in 
einer geraden Linie nach dem Durchſchnitt des Fluſſes Maſoe 
mit dem 33. Längengrade, dem fie ſüdwärts bis 18½¼ Breitengrade 
folgt und dann letztere Parallele weſtwärts verfolgt, bis ſie den 
Maſhike an feinen Zuſammenfluſſe mit dem Sabi erreicht. Die 
Grenze läuft alsdann entlan dem Laufe des letztgenannten 
a ſüdwärts bis zu jeinem Zuſammenfluſſe mit dem Lundi. 
Von dieſem Punkte ſchlägt ſie eine gerade Linie nach dem Süd⸗ 
weiten bis zum nordöſtlichen Winkel der Transvaalgrenze 
ein. Sie folgt der Grenze von Transvaal und Swaziland ſüd⸗ 
wärts bis zum Fluſſe Maputa und von da der Breitenparallele 
des Zuſammenfluſſes des Maputa mit dem Po ugolo oſtwärts 
= zum Meere. Kraft einer beſonderen Stipulation iſt Portugal 


as Gebiet auf eine Entfernung von zehn Meilen um Sumbo am 


nördlichen Ufer des Sambeſi herum zugewieſen. 


Was das weſtliche Afrika bezw. Portugteſiſch⸗Angolafſtadt u. |. w. geht. Eine franzöſiſche Linie kommt von Zanzibar. 


chen Konflikt in Süd⸗Afrika. 


anbetrifft, ſo läuft die Grenze zwiſchen der 
vortugieſiſchen und der britiſchen Einflußſvhäre 
von den Katima⸗Stromſchnellen am Sambeft 
ängs dieſes Fluſſes bis zu ſeinem Zuſammen⸗ 
luſſe mit dem Kabompo und folgt dann 
etzterem Fluſſe nordwärts bis zur Grenze 
des Kongofreiſtaates. Es iſt verein⸗ 
hart, daß Großbritannien die Ausdehnung der 
vortugieſiſchen Einflußſphäre oſtwärts von der 
Grenze von Angola nach der weſtlichen Grenze 

des Kongofreiſtaates, ein Flächenraum von 
100 000 Quadratkilometern, nicht beanſtandet, 
und als portugieſiſches Gebiet das Hinter- 
and von Angola anerkennt. Großbritannien 
oll ſeinerſeits einen freien Weg zwiſchen ſeiner 
ıördlichen und feiner ſüdlichen Einflußſphäre 
in Afrika haben. Thatſächlich alles, was weſt⸗ 
värts vom Nyaſſaſee liegt, iſt bririjches Ge⸗ 
biet. Portugal behält ſich jedoch das Recht 
vor, eine Verbindung zwiſchen ſeinen öſtlichen 
und weſtlichen Territorien längs des Sambeſi 
aufrecht zu halten. Zwecks deſſen wird ihm 
das Recht gewährt, Straßen, Eifenbahnen 
und Telegraphenlinien anzulegen, innerhalb 
einer 10 Meilen vom ſüdlichen Ufer und 
20 Meilen vom nördlichen Ufer des Sambeſt 
gezogenen Linie, welche einen 30 Meilen 
breiten Landgürtel bildet. Andererſeits behält 
Großbritannien ſich das Recht vor, Eiſen⸗ 
bahnen, Straßen u. ſ. w. zwiſchen dem nord 
öſtlichen Winkel feiner Einflußſphare (am 
Kyalja-See) nach feinem Gebiete jüdlich vom 
Sambeſi an einem Punkte zwiſchen dem 
Mazoe und den Karog Baſſaſtromſchnellen 
am Sambeſi in einem 10 Meilen breiten Land⸗ 
gürtel quer durch das hier ſchmale portugie⸗ 
ſiſche Gebiet anzulegen. Es hat alio ein 
Durchzugsrecht weſtlich von Te de dur 
das Se e Gebiet. Der Sambeſi 
und ſeine Nebenflüſſe ſollen den Face aller 
Nationen frei offen ſtehen und alle Waſſer⸗ 
wege in der britiſchen und portugieſiſchen 

Einflußſphäre in dem ganzen durch die gegen⸗ 
wärtige Konvention abgeſteckten Gebiet ſollen 
der Schifffahrt der Flaggen der beiden 
Länder offen ſein. 

Nach den hier ſkizzirten Geb ſetsver⸗ 
hältniſſen kann es nun kaum einem 
Zweifel unterliegen, daß der neueſte portu⸗ 
gieſiſch⸗engliſche Konflikt, in welchem von 
Manica, Mutaca, Mutaſſa und anderen 
Namen die Rede iſt, ſich auf portu⸗ 
gieſiſchem Gebiete abgeipielt hat 
d. h., daß die Portugieſen, wenn ſie die Ein⸗ 
ziehung eines engliſchen Poſtens auf jenem 
Gebiete, ſowie die Niederholung der eng⸗ 
liſchen Flagge erzwangen, nur in ihrem 
Rechte waren; denn fie hielten ihre Ober⸗ 
hoheit auf einem Gebiete aufrecht, welches 
nach der vorbezeichneten, am 14. November 
genehmigten Konvention an Portugal ge⸗ 
fallen war. Daß manauf engliſcher Seite ſich 
nicht im Rechte weiß, läßt die Behandlung des Konflikts eng⸗ 
liſcherſeits erkennen. Portugal dagegen hat ſich angeſchickt, 
eine Expedition nach jenem Gebiete zu entſenden, um alle 
ſeine Rechte wahrzunehmen. Der Ort Manica liegt nord⸗ 
weſtlich von Sofala, im Innern, unweit der engliſchen Grenze 
noch auf portugieſiſchem Gebiet. Er ſoll durch eine Eiſen⸗ 
bahn mit Beira am indiſchen Ozean verbunden werden. Die 
ſcharfwinklige Umgrenzung des portugieſiſchen Gebiets im 
Weſten läßt erkennen, daß England es verſtanden hat, ſich hier 
die vielverſprechenden Goldfelder Südafrikas, ſoweit fie 
nicht in dem Gebiet von Transvaal liegen, zu ſichern. Die 
ſelben erſtrecken ſich, wie aus der Signatur in unſerer Karte 0 
erſichtlich, in ausgedehnter Richtung von Transvaal nördlich 
bis in die Nähe des Sambeſi. Aus den auf unſerer Karte 
eingetragenen Signaturen iſt weiter erſichtlich, daß eine Bahn⸗ 
verbindung zwiſchen Lorenzo⸗Marques im Süden, an 
der Delagoa⸗Bai nach der Transvaal⸗Grenze bereits beſteht; 
die Weiterführung derſelben nach Weſten über Middelburg hin⸗ 
aus iſt projektirt; weiter nördlich folgt das bereits erwähnte 
Bahnprojekt Beira⸗Manica und dann das Bahnprojekt Quili⸗ 
mane⸗Sena am Unterlaufe des Sambeſi. Die Küſte wird von 
regelmäßigen Dampfſchiffslinien befahren. So berührt die 
deutſche ſubventionirte Poſtdampferlinie Hamburg ⸗Oſtafrika 
von Zanzibar kommend im Norden Ibo, dann Moſambik, 
Quilimane, Sofala und Delagoa Bai. Dieſelbe Route fährt 
eine engliſche Linie, die ſüdlich dann weiter nach Natal, Kap⸗ 


os 


berüh nd Moſambik und wendet ſich dann oſtwärts 
nach Madagaskar. Ein ſubmarines Kabel führt von Quili⸗ 
mane über Moſambik nach Zanzibar. Somit ſtehen die por⸗ 
tugieſiſchen Küſtenplätze in guter Verbindung unter einander 
und mittelbar auch mit Europa. N 
Den weiteren Verlauf der Angelegenheit des neuen portu⸗ 
ieſiſch-engliſchen Zwiſchenfalls werden unſere Leſer an der 
Hand der hier beigedruckten Skizze ſtets gut verfolgen können. 
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— 5 Deutſchlaun d. 
Berlin, 26. Dez. Den Konſervativen wird 
erſichtlich bange vor den Folgen ihrer mit ſo ungenügenden 
Mitteln unternommenen Oppoſition gegen die Regierung. 
Nicht mit einem Worte iſt die „Kreuzzeitung“ oder die 
„N. A. Z.“, die ſich jetzt ja ganz als konſervatives Partei⸗ 
blatt geberdet, auf die Rathſchläge des Fürſten Bismarck ein⸗ 
gegangen, Rathſchläge, die allerdings mehr Kühnheit voraus⸗ 
ſetzen, als ſie die ſchlecht geführte konſervative Partei hat. Die 
Veerlegenheit, die ſich in den konſervativen Blättern wieder⸗ 
ſpiegelt, iſt ergötzlich genug. Zumal die „Kreuzzeitung“ 
beginnt, geradezu direktionslos zu werden. Ihre letzten 

Bemerkungen über die Tagesfrage machen den Eindruck, als 
ob das Blatt jogen wolle: Laßt uns doch nur Zeit, um 
Aunſere Unterwerfung mit Anſtand zu vollziehen; wir wollen 
Ans ja gern fügen, aber Ihr dürft uns doch nicht zumuthen, 
ſchon heute weiß zu nennen, was wir geſtern ſchwarz genannt 
* Eu Die Kreuzzeitungs-Konſervativen möchten, mit einem 
Wort, eine gewiſſe Schonzeit zugebilligt haben. Ihre Hoffnung 
iſt daneben das Herrenhaus, und das kann man ihnen wirklich 
nicht übel nehmen. Denn darüber ſind wir uns wohl alle 
klar, daß die Kämpfe, die jetzt im Abgeordnetenhauſe aus⸗ 
gefochten werden ſollen, nur das Vorſpiel ſchärferer Gegen⸗ 
tze im Herrenhauſe fein werden. Auch ohne das perſönliche 
Eingreifen des Fürſten Bismarck in die Verhandlungen der 
erſten Kammer werden wir einen beſonders lebhaften parlamen- 
tariſchen Feldzug an dieſer Stätte erwarten dürfen. Denn 
alles, was die Landgemeindeordnung an Reformen in ſich 
trägt, muß den Vertretern des Großgrundbeſitzes im Herren⸗ 
hauſe zuwider ſein. In der konſervativen Partei des Abge⸗ 
ordnetenhauſes kommen neben dem unabhängigen Landadel 
doch noch die abhängigen Verwaltungsbeamten ſehr weſentlich 
und entſcheidend in Betracht. Im Herrenhauſe dagegen 
ſcheidet dies Element ganz aus, und die Regierung wird ſich 
einer Oppoſition gegenüber ſehen, die vielleicht gerade darum 

beſonders verbiſſen ſein wird, weil ſie weiß, daß ſie durch 
eeinen einzigen Federzug des Monarchen, durch einen Pairsſchub 
nämlich, lahmgelegt werden kann. Im Herrenhauſe herrſcht 
ſchon längſt keine Freude an den Zuſtänden, wie ſie ſich ſeit 
dem Rücktritt des Fürſten Bismarck entwickelt haben. Die 
Art und Weiſe, wie Herr v. Caprivi die erſte Kammer bisher 
behandelt hat, wird von den Herren als empfindliche Verletzung 
noch heute gefühlt. Herr v. Caprivi hat ſich erſt ſpät im 
Herrenhauſe ſehen laſſen, er hat bei ſeinem erſten Erſcheinen 


nur ganz wenige Worte, eigentlich nur einen einzigen Satz 
geſprochen und er iſt offenbar der verſtändigen Meinung, daß 
ber Schwerpunkt der Geſetzgebungsarbeit unter keinen 
Umſtänden in dieſes Scheinparlament, in dieſe, von der Ent⸗ 
wicklung unſerer Zuſtände gänzlich unberührt gebliebene 
ſtändiſche Vertretung gelegt werden darf, noch nie bis 
dahin iſt das Herrenhaus in ſolchem Grade vernachläſſigt 


“a 


worden wie neuerdings, und für die Hundeſteuervorlage, mit 


Stadttheater. 
Poſen, 26. Dezember. 

„Der fliegende Holländer“ von R. Wagner. 
Nach vierjähriger Pauſe iſt am erſten Feiertage Wagner's 
„fliegender Holländer“ zur Aufführung gebracht worden. Die 
längere Zeit der Ruhe hat dem beliebten Werke nichts an 
Anziehungskraft genommen, ſcheint vielmehr den Wunſch nach 
Wiederholung beim Publikum geſteigert zu haben, denn das 
Haus war dicht beſetzt, ſo daß ſelbſt die Seitenplätze im 
Parquet benutzt werden mußten, um allen Schauluſtigen 
Raum zu gewähren. Bekanntlich iſt im hieſigen Stadttheater 
55 die Aufführung dieſer Oper in dekorativer Beziehung 
durch Hinzuziehung moderner Maſchinerien für die Bühne ſehr 
ausreichend geſorgt, und da dieſelben auch glatt funktionirten, 
Kab die neuliche Aufführung in Rückſicht auf die äußere 
Ausſtattung nichts zu wünſchen übrig. Die Schiffe kamen 
ebenſo ſicher ans Ufer, wie fie flott in See ſtachen, und die 
chlußſzene mit der opernhaften Apotheoſe war die durch vor⸗ 
theilhaften Beleuchtungseffekte wohl geeignet, den Zuſchauer zu 
überraſchen und zu feſſeln. g 
Was die muſikaliſche Durchführung betrifft, ſo ſind in 
ter Linie die Chöre zu nennen, wenn wir mit der beſten 
Leiſtung beginnen wollen. Der anmuthige Spinnerinnenchor, 

durch deſſen künſtleriſchen Werth in ſeiner Verſchmelzung der 
Motive mit dem Matroſenchor Wagner ein Kunſtwerk erſten 
RNanges geſchaffen hat, gewann durch die freundliche Mit⸗ 
wirkung der Damen vom Soloperſonal ſo an Präziſion und 
Abrundung, daß wir uns nicht erinnern können, ihn auf hie⸗ 
ſiger Bühne jemals ſo vollendet gehört zu haben. Es iſt zu 
verſtehen, wenn Wagner, als ihm in Paris dieſe Töne zum 
erſten Male am Klavier unter den Fingern entgegenklangen, 

erleichtert und beglückt ausgerufen pet: „ich bin doch noch 
ein Muſiker!“ An der neulichen Ausführung des Spinner⸗ 
lliedes hätte er auch vielleicht ſeine Freude gehabt; heitere natür⸗ 
liche Grazie verband ſich ebenmäßig mit den leichten Necke⸗ 
reeien, die ſich über Senta ergießen, und alles dieſes in 
5 n Stimmklang und belebtem Ausdruck. Wenn auch 
nicht auf gleicher Höhe der Leiſtungsfähigkeit die Matroſen⸗ 
E chöre in ihrer Ausführung ſtanden, ſo erfreuten ſie doch durch 


der man die Herren zur ſelben Zeit befaßt hat, wo das Ab⸗ 
geordnetenhaus die drei großen Reformentwürfe erhielt, wird 
noch Revanche genommen werden. Wenn es den Herren nur 
gut bekommt! Es iſt keine Frage mehr, daß ſich die Regierung 
bewußt iſt, welchen Schwierigkeiten ſie entgegengeht, und daß 
ſie ihre prinzipielle Stellung zu wahren wiſſen wird. Bis 
vor Kurzem konnte das allenfalls noch die Frage ſein, heute 
aber, wo die bekannten Erklärungen des geſammten Staats⸗ 
miniſteriums vorliegen, und wo die Ereigniſſe ſelber den 
Gang der Entwickelung beſchleunigen, darf man in dieſer Hin⸗ 
ſicht beruhigt ſein. Wir dürfen wohl für jetzt von den Zu⸗ 
kunftsmöglichkeiten abſehen, wie ſie ſich ergeben könnten, wenn 
die Konſervativen ihre Oppoſition im Abgeordnetenhauſe fort⸗ 
ſetzen und auf die Spitze treiben ſollten. In dieſem Falle 
wäre die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes gewiß. Aber es 
wird, wie wiederholt werden muß, nicht dazu kommen, weil 
die Rechte ſich unterwerfen wird. Was wird nun aber die 
Folge ſein? Zunächſt ſelbſtverſtändlich die Verlegung des 
Kampfes in das Herrenhaus, wo der Widerſtand ebenfalls 
gebrochen werden kann, und zwar durch die Zuführung fri⸗ 
ſchen Bluts in dieſen verlebten Körper. Die Regierung hätte 
alsdann auf der ganzen Linie geſiegt. Aber ſie hätte es für 
lange Zeit mit den Konſervativen verdorben, und ſie wird 
nothwendig von der Rechten immer ſtärker abgedrängt werden. 
Sie wird die Erfahrung machen müſſen, daß man überhaupt 
keine Reformpolitik treiben kann, wenn man ſich auf die kon⸗ 
ſervativen Prinzipien ſtützen will. Jetzt erſt wird die Frage, 
ob alter oder neuer Kurs, zum entſcheidenden Austrage ge⸗ 
langen, nicht bloß im Abgeordnetenhauſe und im Herren⸗ 
hauſe, ſondern mehr noch im Reichstage. Schließlich iſt 
die Fra der Lebensmittelzölle und der geſammten 
Wirthſchafts ⸗ Politik doch noch von größerer und 
unmittelbarerer Wichtigkeit als die der Ausgeſtaltung der preußi⸗ 
ſchen Selbſtverwaltung. Das begreifliche und immer wachſende 
Intereſſe, das die Kämpfe um die Landgemeindeordnung in 
der Bevölkerung hervorrufen, heftet ſich weniger an die Materie 
ſelber, die einem großen Bruchtheil der Nation erſt in zweiter 
Reihe ſteht, als vielmehr an die ſymptomatiſche Bedeutung 
des Gegenſtandes und die Wißbegier der Maſſen richtet ſich 
auf die unvermeidlichen Folgen, die das herrſchende Syſtem 
aus dem ihm aufgezwungenen Kampf für die Geſammtheit der 
inneren Politik auf der größeren Bühne des Reichstags und 
des Reichs ziehen wird. Es iſt dafür geſorgt, daß dieſer 
nothwendige Gegenſatz ſich alsbald praktiſch äußern wird. Die 
Wiener Berichte verheißen einen günſtigen und unerwartet 
ſchnellen Verlauf der Handelsvertragsverhandlungen. Es iſt 
kein Zweifel, daß die öſterreichiſch⸗-ungariſche Regierung in der 
Frage der Induſtriezölle entgegenkommt, und daß das deutſche 
Angebot einer Ermäßigung der Getreidezölle nicht vergeblich 
gemacht worden iſt. Der Tarifvertrag wird, wenn nicht no 
lötzlich Hinderniſſe auftauchen, die jetzt außerhalb der 

ahrſcheinlichkeit liegen, wirklich zu Stande kommen, und der 
Reichstag wird im Laufe des nächſten Jahres, möglichenfalls 
ſogar ſchon in dieſer Seſſion, den Vertrag vorgelegt bekom⸗ 
men. Aber auch vorher ſchon muß Klarheit darüber geſchaffen 
werden, ob die Regierung von dieſem Reichstage das Zuge⸗ 
ſtändniß einer Herabſetzung der landwirthſchaftlichen Zölle zu 
erwarten hat. Der Antrag der Freiſinnigen und der ent⸗ 
ſprechende weitergehende Antrag der Sozialdemokraten betreffend 
die Lebensmittelzölle kommt beim Wiederbeginn der Reichs⸗ 
tagsverhandlungen zur Berathung. Die Debatte wird von 


die Friſche des Tones und durch den warmen Puls leben⸗ 
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größter Wichtigkeit fein, und die Regierung wird die Aufklä⸗ 
rungen, die ſie bei der Etatsberathung verweigerte, endlich 
geben müſſen. Wir werden alfo-- erfahren, bis zu welchem 
Umfange die neuen Männer die Rückkehr von einer unhalt⸗ 
baren Zollpolitik auf dem Boden geſunder Zuſtände zu voll⸗ 
ziehen gewillt ſind. Wir werden namentlich darüber Aufſchluß 
bekommen müſſen, ob der Differentialzoll auf ruſſiſches Getreide 
der Weisheit letzter Schluß ſein ſoll. Möglich, ſogar wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Regierung einſtweilen über die differentielle 
Behandlung der ruſſiſchen Getreideimporte nicht hinaus will. 
Indeſſen die Lawine iſt nun einmal ins Rollen gekommen, und 
auch auf dieſem Gebiete wird der erſte Schritt alle weiteren 
nach ſich ziehen müſſen, wenn nicht jetzt, ſo unbedingt ſpäter. 

— Mit Bezug auf die Meldung, daß der Kaiſer im 
nächſten ge eine Inſpizirung der beiden bay eriſchen 
Armeekorps vornehmen werde, theilt jetzt die „M. Allg. 
Ztg.“ mit, daß der Prinzregent von Bayern den Keaiſer zu 
dieſer Inſpizirung mittelſt Handſchreibens eingeladen habe; die 
Einladung wurde angenommen. Der Kaiſer wird im Münche⸗ 
ner Königsſchloſſe wohnen und auf der Inſpizirungsreiſe vom 
Prinzregenten als dem Vertreter des oberſten Kriegsherrn be⸗ 
gleitet ſein. Die dauernde Armee⸗Inſpektion liegt nach wie vor 
dem General⸗Feldmarſchall Grafen Blumenthal ob, als deſſen 
dereinſtiger Nachfolger Prinz Leopold auserſehen iſt. Der erſte 
Austauſch bezüglich des Kaiſerbeſuchs wurde durch das Mi⸗ 
niſterium des Auswärtigen vermittelt. Die Feſtſtellung der 
Einzelheiten erfolgt durch den Kriegsminiſter. 

— Am heutigen Tage wird, wie der „Reichsanzeiger“ 
mittheilt, in London für Rechnung des Sultans von 
Zanzibar die Summa von vier Millionen Mark als Ab⸗ 
findung mit Bezug auf die Abtretung der Küſte der deutſchen 
Intereſſenſphäre in Oſtafrika gezahlt. Nach Zahlung 
dieſer Summe liegt für den Reichskommiſſar für Oſtafrika 
kein Hinderniß vor, im Namen des Kaiſers von dem be⸗ 
zeichneten Küſtenſtrich auch rechtlich Beſitz zu ergreifen. Es 
tritt hierdurch in jeder Beziehung eine Trennung des Letz⸗ 
teren von Zanzibar ein, welche ihre Wirkungen insbeſondere 
auch auf dem Gebiete der Zollerhebung äußert. Die kaiſer⸗ 
liche Regierung beabſichtigt nicht, für den deutſch⸗oſtafrikaai⸗ 
ſchen Küſtenſtrich neue Zollſätze einzuführen. Die bisher nach 
den Verträgen des Sultans von Zanzibar für das vorer⸗ 
wähnte Gebiet in Bezug auf den Zolltarif maßgebend ge⸗ 
weſenen Beſtimmungen werden nicht geändert werden. Der 
Reichskommiſſar für Oſtafrika iſt angewieſen worden, die nach⸗ 
ſtehende Verordnung zu erlaſſen: 

„Vom 1. Januar 1891 ab dürfen Waaren an der deutſch⸗oſt⸗ 


afrikaniſchen Kuͤſte an anderen Stellen als an den unten bezeich⸗ 


neten 1 weder ein⸗ noch ausgeſchifft werden. Dieſe Häfen 
ſind Saadani, Bagamoyo, Dar⸗es⸗Salaam, 


ind: Tanga, Pangani, 
Kilwa, Lindi und Mikindani. Zuwiderhandelnde werden auf das 


ch] Strengſte beitraft, und Bear, welche an anderen als den vor⸗ 


lag genommen werden. Vom 1. Januar ab erfolgt die 3. 
erhebung an der Küſte für Rechnung der kaiſerlichen Regierung. 
Die bisherigen Zollbeamten gelten bis auf Weiteres als Beamte 
der kaiſerlichen Regierung. Zuwiderhandlungen gegen Anordnungen 
derſelben werden auf das Strengſte geahndet werden.“ 

Selſtverſtändlich iſt, daß, ſobald der Küſtenſtrich rechtlich 
unter deutſche Herrſchaft geſtellt iſt, Waaren, welche von der 
Inſel Zanzibar nach der Küſte eingeführt werden, als aus 
dem Ausland kommend dem Einfuhrzoll unterworfen ſind. 
Hiervon kann auch für diejenigen Waaren keine Ausnahme 

emacht werden, welche bereits auf der Inſel Zanzibar einen 
Jol entrichtet haben. Es wird ſich daher empfehlen, ſolche 
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feſtgeſetzt. Wenn der darſtellende Künſtler ſich trotzdem einige 


diger Empfindungskraft. Wenn man dieſe Chöre, ſowohl die Freiheit geſtattet, jo bleibt doch zu wünſchen, daß die ganze 


der Männer wie die der Frauen nach ihrer künſtleriſchen Voll⸗ 
endung betrachtet, dann kann man ſich dem Bedauern darüber 
nicht entziehen, daß Wagner durch ſeine kunſttheoretiſchen 
Prinzipien dazu gelangt iſt, für das Muſikdrama die Chöre 
auf das geringſte Maß der Betheiligung beſchränkt zu haben. 
Ob er mit ſeinen Anſichten Recht hat, darüber wollen wir 
hier nicht entſcheiden; aber daß er auf die Chöre in ihrer 
gewaltigen Maſſenwirkung zum ſzeniſchen Aufbau Verzicht 
geleiſtet hat, iſt eine Thatſache, die man bei ſeinen Werken 
aus der Periode ſeines Schaffens, in denen er ganz den von 
ihm aufgeſtellten Kunſtprinzipien gefolgt iſt, mit in Kau 
nehmen muß. a 


Fräulein Strachwitz hat mit ihrer Darſtellung der 
Senta nach unſerm Empfinden das Richtige getroffen. Wenn 
auch Wagner ſelbſt für die Senta den Charakter eines „ker⸗ 
nigen nordiſchen Mädchens von zweifelloſer Naivetät“ in An⸗ 
ſpruch nimmt, ſo iſt nach der Durchführung dieſer Rolle, wie 
ſie auch neben dem Dichter der Komponiſt hingeſtellt hat, 
Senta doch mehr für ein Weſen zu halten, das nervös gereizt 
und in krankhafter Ueberſpanntheit einem Ziele nachjagt, welches 


trotz des Edelmuthes, der darin ſich kundgiebt, nur von einer 


hyſteriſch und ſentimental angelegten Natur recht gewürdigt 
werden kann. Wagnerenthuſiaſten haben die Senta neben 
Schiller's Jungfrau von Orleans ſtellen wollen; aber gerade 
dieſer Vergleich giebt recht deutlich zu erkennen, was geſundes, 
kerniges und naives und was krankhaftes, nervöſes und über⸗ 
ſpanntes Empfinden iſt. Daß Fräulein Strachwitz ſich dieſem 
letztern mit ihrer Senta genähert hat, ſcheint uns demnach 
auf richtiger Beurtheilung zu beruhen, und daß die Künſtlerin 
auch mit ihrem muſikaliſchen Ausdruck dieſer Charakter⸗Auf⸗ 
faſſung entſprach, hat ihrer Leiſtung das Gepräge einheitlicher 
Geſchloſſenheit verliehen. 


Herr Schneider ſpielte im erſten Akte den Holländer 
mit freier Abweichung von den Linien, die Wagner ihm auf 
das genaueſte und peinlichſte vorgeſchrieben hat; in dieſen Vor⸗ 
zeichnungen ſind ſogar die einzelnen Schritte, wie ſie auf den 
jedesmaligen Takttheil in der Partitur erfolgen ſollen, genau 


Haltung und der charakteriſtiſche Ausdruck in dem Rahmen 


verbleibt, wie ihn der Komponiſt vorgezeichnet hat; dies ſchien 
uns von Herrn Schneider nicht durchweg befolgt zu ſein. In 
muſikaliſcher Hinſicht war aber der Sänger mit ſeiner Rolle 
noch nicht fertig geworden; die Hand des Kapellmeiſters mußte 
wiederholt in die Taſten greifen, um dem Sänger nicht nur 
die harmoniſche Grundlage zu ſichern, ſondern auch den melo⸗ 
diſchen Faden zu wahren. Dieſe Unſicherheit beinträchtigte die 
Wirkung und ließ einen unverkümmerten Genuß an dieſer Dar⸗ 
ſtellung nicht aufkommen. 

Den Daland ſpielte Herr Selz burg recht geſchickt, wenn 
wir auch manche Phraſe muſikaliſch leichter und beweglicher 
erwartet hätten; jedenfalls kam die gewinnſüchtige Natur des 
auf der See unter Sturm und Gefahren abgehärteten Nor⸗ 
wegers, ohne gradezu abſtoßend zu wirken, zu recht charakteriſti⸗ 
ſchem Ausdruck. Herr Meffert, dem die Rolle des abge⸗ 
wieſenen Liebhabers Erik zugefallen war, benutzte dieſe Gelegen⸗ 
heit in ausgiebiger Weiſe, um von ſeiner vollen Stimmkraft 
neue Beweiſe zu geben, er hielt nach Wagners Beſtimmung 
die Rolle von ſentiwentaler Winſelei frei und ließ das heiße 
Blut des Jägers wohl erkennen. Fräulein Gis mar als 
Mary gab ihr reſolutes „Ich ſpinne fort“ mit dem nöthigen 
Unwillen über Sentas Grübelei; Herr Siebert ſang das 
volksthümliche Lied vom Südwind mit friſchem Ton und 
Ausdruck. 

Daß der Chor feine Schuldigkeit gethan, haben wir bereits 
erwähnt, aber auch dem Orcheſter iſt für ſeine Leiſtung, beſon⸗ 
ders für die exakte Wiedergabe der herrlichen Ouverture, der 
ſchönſten und charaktervollſten, welche Wagner geſchrieben hat, 
beſondere Anerkennung auszusprechen. Leider wurde der Genuß 
daran durch die Unruhe und Unaufmerkſamkeit des Publikums 
denen, welche die Ouverture mit Aufmerkſamkeit anhören wollten, 
in rückſichtsloſeſter Weiſe verkümmert. Uns perſönlich wurde 
die Luſt am Hören verleidet, als bei der Stelle, wo Sentas 
Erlöſungsmotiv ſich rein und klar aus dem Gebrauſe des 
Sturmes erheben ſoll, in unſerer nächſten Nachbarſchaft in 
ungenirteſter Weiſe über fünf, ſechs Plätze fort laute Zurufe 
ertönten. WE. 


Waaren, welche nach dem deutſch-oſtafrikaniſchen Gebiet be⸗ 
ſtimmt find, 156 nach Zanzibar, ſondern direkt nach den 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Zollhäfen zu ſenden. 


— Im Anſchluß an die Nachricht von der Neubeſtel⸗ 
lung von 230 Lokomotiven ſeitens der Eijenbahn- 
Direktion zu Breslau theilt die „Köln. Volksztg.“ mit, daß 
für dieſe Neuanſchaffungen ſowie zur Erweiterung und zum 
Umbau von Bahnanlagen behufs Beſeitigung der Verkehrſtörun⸗ 
gen in den Induſtriebezirken, beſonders in den Kohlenrevieren, 
50 Millionen Mark vom Landtag verlangt werden 


ollen. 
| — Eine unliebſame Weihnachtsüberraſchung tft den Kanz⸗ 
liſten und Lohnſchreibern ſämmtlicher preußt- 
ſchen Lande und Amtsgerichte u Theil geworden. 
n denſelben Tagen, in welchen den ſonſtigen Staatsbeamten 
Teeibnachts⸗Gratiſttalionen zufließen, hat der Juſtizminiſter eine 
ergänzende Verfügung zum Juſtiz ⸗Kanzleireglement erlaſſen, 
welche eine nicht beträchtliche Lohnverkürzung anordnet. 
Die Kanzliſten, Kanzleigehilfen und Lohnſchreiber rangiren, je 
nach dem Dienſtalter, in drei Lohnklaſſen, die erſte erhält acht, die 
weite neun und die dritte Klaſſe zehn Pfennig für die beſchrie⸗ 
bene Seite, dabei wird denſelben nach Ablauf einer gewiſſen 
Dienſtzeit ein Mindeſteinkommen garantirt, das je nach der Lohn⸗ 
klaſſe 68, 75 oder 82 Mark beträgt, und auch in der Zeit der 
Krankheit oder unzureichender Beſchäftigung gezahlt werden muß. 
Bisher war es nun üblich, daß die Berechnung von acht, neun 
und zehn Pfennigen auch beim Ueberverdienſte maßgebend war, 
d. h. bei demjenigen Verdienſte, der über das zugeſicherte Mindeſt⸗ 
einkommen hinaus erreicht wurde. Die neue Verfügung ordnet 
nun an, daß die höheren Sätze von neun und zehn Pfennig nur 
innerhalb des Rahmens des zugeſicherten Mindeſteinkommens in 
Anſatz zu bringen ſind, beim Ueberverdienſte aber nur der nie⸗ 
drigſte Satz von acht Pfennigen zu zahlen iſt. Dieſe Verfügung 
iſt mit rückwirkender Kraft erlaſſen worden, fie ſoll bereits vom 
1. Januar 1891 gelten, es iſt aber ausdrücklich hervorgehoben 
worden, daß von der Zurückerſtattung des im Sinne der neuen 
Verfügung zuviel erhaltenen Verdienſtes abgejehen werden ſoll, 
dagegen erfolgt der Abzug bereits für Monat Dezember. Dieſe 
Verfügung bat in den Kreiſen der Betroffenen allgemeines Be⸗ 
fremden wachgerufen. Der ſogenannte zehnte Pfennig, jo bemerkt 
azu die „Voll. Ster wird in den meiſten Fällen erſt dann be⸗ 
willigt, wenn der Arm bereits zu erlahmen beginnt. Es giebt 
Kanzliſten, die bereits 30—35 Jahre im Dienſt find und trotz des 
zehnten Pfennigs“ monatlich höchſtens hundert Mark verdienen. 
Dieje müſſen, um auch ferner hundert Mark zu verdienen, monat⸗ 
lich 45 Seiten mehr als bisher ſchreiben, und da ſie bisher ſchon 
an der Grenze der Leiſtungsfähigkeit angelangt waren, jo müſſen 
ſie folgerichtig auf ein Fünftel des Ueberverdienſtes verzichten. 

— Nach einer Mittheilung der „Freiſ. Ztg.“ hat Fürſt Bis⸗ 
marck vor ungefähr drei Jahren bei Erweiterung eines ſeiner 
Fideikommiſſe durch Ankäufe im Werthe von etwa 100 000 Mark 
ein „Gnadengeſuch“ um Erlaß des Stempels eingereicht 


und den Erlaß auch bewilligt erhalten. Auch dem Rittergutsbeſitzer 


— . — 


Seit Jahren ſchon beſtehen 


halten mag. 


5 felde, Kreis Landsberg in der Neumark, ſoll na 
der Frei Star det Fe dernen erlaſſen worden Er 4 
— Aus % imar meldet man der „Nat.⸗Ztg.“, daß für die 
Mettung von Menſchenleben bei der neulichen Ueber⸗ 
ſchwemmung 3 Offizieren und 12 Soldaten der Jenaiſchen 
Garniſon unter ehrender Anſprache des Großherzogs die Rettungs— 
medaille verliehen worden iſt. 
9 Polen. — r 
in Rußland ſog. „Brü⸗ 
derſchaften“ (Brästwo), welche ſich die Ausbreitung der 
„griechiſch-orthodoxen“ Staatskirche unter den Anders⸗ 
gläubigen und Seftirer des Reiches zur Aufgabe ſtellen. So 
giebt es namentlich längſt eine „baltiſche Brüderſchaft“, welche 
dieſes Geſchäft in den Oſtſeeprovinzen ſchon zu einer Zeit be⸗ 
ſorgte, als von amtlicher Propaganda in dem ſeit 1885 üb⸗ 
lichen Sinne noch keine Rede war. Nunmehr wird die Bil: 
dung einer neuen, der altruſſiſchen Brüderſchaft 
eplant, welche im großen Stile vorgehen und ſich die „Be⸗ 
5 rung“ aller noch außerhalb der Staatskirche Stehenden 
angelegen fein laſſen will. Wenn ſich dieſe „Brüderſchaft“ 
dabei auf Waffen geiſtiger Art beſchränkte, würde man ſie 
ruhig gewähren laſſen können. Es ſteht aber zu befürchten, 


daß der weltliche Arm ihrer Unzulänglichkeit mit der „vor⸗ ſich 


urtheilsfreien“ Auffaſſung in der Wahl der Mittel zu Hülfe 
kommen wird, welche das Syſtem Pobedonoszews auszeichnet. 
Zu thun giebt es genug. Die Zahl der Sektirer aller Art, 
namentlich der ſogenannten Stundiſten im Südweſten des 
Reiches, iſt in beſtändiger Zunahme begriffen. Im Oſten 
aber macht, wie Dalton nachgewieſen hat, der Muhammeda⸗ 
nismus, weit entfernt, ſich vor den „Sendboten“ der Staats⸗ 
kirche zurückzuziehen, unter den bereits Getauften Fort⸗ 
ſchritte, ohne darin bis jetzt gehindert zu werden. Daß dies 
nachgerade beunruhigend wirken muß, läßt ſich in der That 
begreifen. Pobedonoszew, der den Dingen perſönlich voll⸗ 
kommen kühl gegenüberſteht, kann es nicht gleichgültig ſein, 
daß ſeine Methode unfruchtbar bleibt. So feſt ſich ſein Ein⸗ 
fluß bisher auch erwieſen hat, könnte bei weiterer Entwicke⸗ 
lung der Dinge im negativen Sinne doch der Zeitpunkt 
kommen, wo man ihn für dieſe Entwickelung verantwortlich 
machte. Die Gründung der „Brüderſchaft? muß deshalb 
auf ihn zurückgeführt werden, wenn er ſich auch äußerlich zurück⸗ 


+ 
i Frankreich. 
Die „Bataille“ nebſt anderen ſozialiſtiſchen und radi⸗ 
kalen Blättern zeigt ſich ſehr entrüſtet über die Ausweiſung des 
och noch „unbeſtraften“ Mendelsſohn (welche, wie der 
Rappel“ übrigens meldet, noch zu einer Interpellation in der 
ammer Anla eben wird). Die „Bataille“ ſchreibt u. A.: 
Frankreich 1ſt nicht mehr Herr ſeiner Geſchicke. 
er Zar herrſcht bei uns. Er ſpielt hier die 
Polizei, befiehlt was ihn beliebt, denen, die 
uns vertreten. Warum nicht gleich ſagen, 202 
Frankreich eine Beſitzung des Zaren und da 
unſere Miniſter ſeine Leibgardiſten find ...“ 
Und alles das wegen des vom Zaren gegebenen Verſprechens, 
Frankreich zu unterſtützen, wegen eines Verſprechens, das derſelbe 
vielleicht gar nicht einmal halten werde, ſo fürchtet das erwähnte 
Blatt. Nach den „Döbats“ wäre der Herr, den Labruyöre nach 
Trieſt gerettet hat, ein falſcher Padlewsky geweſen, und jo ſei der, 
welcher die Polizei zu überliſten wähnte, ſelbſt überliſtet und an 
der Naſe herumgeführt worden. 


* 


fo iſt von demjenigen Arbeitgeber, welcher 


Großbritannien und Irland. 


* Außerordentlich lehrreich und ſehr 3 für die 
Arbeiter und diejenigen, welche dieſelben zu Ausſtänden zu ver⸗ 
führen ſuchen, ſind die Betrachtungen, welche über die Folgen 
des großen Londoner Dockſtreiks aus der Hauptſtadt 
Englands bekannt werden. Der große Streik des letzten Jahres 
hat den Dockarbeitern höhere Löhne, aber nicht geſicherte Arbeit 
verſchafft. n London allein ſind 8000 Mitglieder des Gewerk⸗ 
vereins der Dockarbeiter gänzlich außer Arbeit, und 3000 arbeiten 
nur 3 Tage in der Woche. Der Präſident des Vereins, Tom 
Mann, hebt zum Lobe der Leute hervor, mit welchen Men ſie 
den Verein aufrecht zu erhalten und, wenn irgend möglich, ihre 
Beiträge zu bezahlen ſuchen. Die Beamten der Dodarbeiter waren 
niemals auf Roſen gebettet, haben aber jetzt wegen der großen 
Arbeitsloſigkeit einen ſchweren Stand. In jeder nung werben 
Todesfälle in Folge von Mangel gemeldet. In den Viktoria⸗ 
und Albert⸗Docks hat es ſeit deren Eröffnung noch niemals ſo 
ſchlimm ausgeſehen. An der Freſh⸗Werfte ſtehen die Leute ſtunden⸗ 
lang in der bitteren Kälte, um Arbeit zu bekommen. Man ſchätzt 
die Zahl der Arbeitsloſen in London auf 90 000. Er ſieht keinen 
anderen Ausweg, als daß Staat oder Gemeinde eingreifen und 
Arbeit geben. Die Leute wollen Arbeit, aber keine Almoſen. Man 
befürwortet Gründung von Schneider⸗ und Möbelwerkſtätten und 
Bäckereien. Als man ihm einwarf, daß ein ſolches Verfahren den 
betreffenden Gewerkpereinen wohl nicht gerade paſſen dürfte, ent⸗ 
gegnete er, daß die Mitglieder der gelernten Gewerke durchaus 
nicht Anſtand nähmen, ſobald ſie außer Arbeit wären, den Dock⸗ 
arbeitern Konkurrenz zu machen. Der Londoner Grafſchaftsrath 
müſſe Abhilfe finden. Schwierig ſei die Sache; wozu ſei der 
Grafſchaftsrath aber da, als um Schwierigkeiten aus dem Wege 
zu räumen. In den letzten Wochen haben lebhafte Verhandlungen 
zwiſchen den Beamten des Dockarbeitervereins und den verſchiede⸗ 
nen Rhedexei⸗Geſellſchaften ſtattgefunden. Vom 1. Januar werden 
nämlich alle betheiligten Firmen ihre Schiffe ſelbſt löſchen laſſen 
und den Dockgeſellſchaften nur eine gewiſſe Summe für den Ge⸗ 
brauch der Docks und deren Einrichtungen zahlen. Die Ver⸗ 
bandlungen werden durchaus in freundſchaftlichem Geiſte geführt, 
und viele Rhedergeſellſchaften ſind nicht abgeneigt, mit dem Dock⸗ 
Arbeitergewerkverein als Unternehmer für das Laden und Löſchen 
der Schiffe Kontrakte abzuſchließen. 


Lokales. 


Boien, den 27. Dezember. 

* Ein Komtoir⸗ Kalender für das Jahr 
1891 für unſere geehrten Abonnenten iſt der heutigen Nummer 
unſerer Zeitung gratis beigelegt. 

Perſonalien. Der bisher bei der königlichen Regierung zu 
Merſeburg beſchäftigte eme ter v. Dulong iſt der 
königlichen Regierung in Bromberg zur weiteren dienſtlichen Ver⸗ 

überwieſen worden. 
tadttheater. Wochenrepertotr. Ense „Der Sol⸗ 
datenfreund“ (Bons haben ausnahmsweiſe Gültigkeit); Montag: 
Unter Mitwirkung der Volksliedertafel „Der fliegende Hol⸗ 
länder“; Dienſtag: „Der Mann im Monde (zu be⸗ 
deutend ermäßigten Preiſen); Mittwoch, Nachmittag 5 Uhr: Letzte 
Weihnachtsvorſtellung „Der geſtiefelte Kater“: Donners⸗ 
tag: Zum erſten Male „Künſtlernamen“, Neueſtes Luſt⸗ 
ſpiel von Franz v. Schönthan; Freitag: Zum 3. und letzten Male 
„Der fliegende Holländer“; Sonnabend; Zum erſten 


wendun 
98 


Male mit neuer Ausſtattung (in deutſcher Sprache er Mi⸗ 
[kkado“, Burlı fee in 2 5 Aetbür Sullivan; 
er namen“. 


„ Bu 
. „Kün j 

„Reichsbank. Intereſſenten machen wir darauf aufmerkſam, 
daß 10 ie EN pro IV. Quartal 1890 bis zum 31. er. zu 
entrichten ſind. 

»Poſener landſchaftliche Darlehnskaſſe. Die Lombard⸗ 
Intereſſenten machen wir hierdurch darauf aufmerkſam, daß die 
Alen a für das 4. Vierteljahr bis 31. d. Mts. zu ent⸗ 
richten ſind. 

X. Generalverſammlung. Am 25. d. M. fand hierſelbſt 
in Keilers Hotel die erſte ordentliche Generalverſammlung des 
Vereines iſraelitiſcher Lehrer der Oſtprovinzen 
ſtatt. Zu derſelben war eine ſtattliche anaabl don Lehrern aus 
nah und fern erſchienen. Hauptlehrer Herbſt, Liſſa, der Vorſitzende 
des Vereins, eröffnete die Verſammlung mit einem begeiſtert auf⸗ 
enommenen Hoch auf Se. Mageität, gab erſt einen geſchäftlichen 
Neberblid über die bisherige Thätigkeit des Vereins, und die Ver⸗ 
ſammlung trat darauf in die Tagesordnung. Auf derſelben ſtan⸗ 
den folgende Punkte: 1. Entgegennahme, bezw. Aenderung der 
ſeitens des Vorſtandes ausgearbeiteten Statuten. 2. Wie verhält 
ich die Verſammlung zu den 15 Sätzen der Ethik des Juden⸗ 
thums. 3. Was haben wir von dem neuen Schulgeſetzentwurf zu 
erwarten. 4. Wahl des nächſten Verſammlungsortes. Zunächſt 
betonte der Vorſitzende, daß die jüdiſchen Lehrer ſich nicht in der 
Abſicht verbunden hätten, durch die Gründung des neuen Vereins 
eine Spaltung in den allgemeinen Lehrervereinen herbeizuführen, 
ſondern nur in der Abſicht, um ſpezifiſch jüdiſche Intereſſen zu 
pflegen bezw. zu fördern. Eine Verdächtigung, die dem neuen 

ereine in der „Preußiſchen Lehrerzeitung“ von ſeiten eines Kor⸗ 
reſpondenten untergeſchoben wurde, hat der Vorſitzende ſachlich 
erwidert und berichtigt. Darauf entſpann ſich eine lebhafte Debatte 
über die Statuten, die mit einiger Aenderung angenommen wurden; 
zu Punkt zwei der Tagesordnung erſtattete Lehrer Herzberg Brom⸗ 
berg ein von der Verſammlung beifällig aufgenommenes Referat, 
deſſen 6 Theſen en bloc angenommen wurden. Wegen vorgerückter 
er mußten die anderen Gegenſtände bis zur nächſten Verſamm⸗ 
ung, die kommenden Herbſt in Liſſa ſtattfinden ſoll, vertagt wer⸗ 


den. Hierauf blieben die Betheiligten bei einem gemeinjchaftlichen |, 


eit gemüthlich beiſammen. 
nvaliditäts⸗Verſicherung. Nach 8 19 
des Alters- und Tas dit e Bergern etzes ſind die Bei⸗ 
träge fur jede Kalenderwoche zu entrichten, in welcher der 
Verſicherte in einem die Verſicherungspflicht begründenden Arbeits⸗ 
oder Dienſtverhältniß gejtanden hat. Findet die Beſchäftigung nicht 
während der ganzen Kalenderwoche bei demſelben Arbeitgeber ſtatt, 
as e 
beschäftigt, der volle Wochenbeitrag zu entrichten atz 2). 
Wit Bezug er hat, wie ſeitens der preußiſchen abe Sentral⸗ 
behörde den zur Entſcheidung von Streitigkeiten zunächſt berufenen 
Verwaltungsbehörden mitgetheilt worden iſt, der Rei a jeine 
Anſicht dahin ausgeſprochen, daß die Kalenderwoche im Sinne des 
Geſetzes nicht mit dem Sonntag, ſondern mit dem Montag beginnt, 
ohne natürlich hiermit einer etwaigen ſpäteren abweichenden Ent⸗ 
ſcheidung ſeitens des Reichs⸗Verſicherungsamts als Reviſions⸗ 
inſtanz 3 zu wollen. 5 5 
t. Geſangverein Lied Am erſten Weihnachtsfeier⸗ 
tage Abends veranſtaltete der Gejangverein Liederkranz im Saale 
des Herrn Wiltſchke die diesjährige Weihnachtsbeſcheerung der 
Kinder der Vereinsmitglieder. Eingeleitet wurde das Feſt dur 
das vom Sängerchor ſehr gut vorgetragene Geſangsſtück „Das iſt 
der Tag des Herrn ꝛc.“ und das Daranf folgende „Es iſt ein’ Roſ' 
entſprungen ꝛc.“ Nunmehr erntete das mit beſtem Erfolge von 
einigen Kindern aufgeführte Theaterſtück „Der Fiſcher und ſeine 
Frau“ den lebhafteſten Beifall. Durch die Bemühungen des Vor⸗ 


Mittagseſſen noch einige 
* Zur Alters⸗ uns 


eworden, 56 Kinder reich zu beſchenken. Die 
ahn⸗Sekretär Collatz. Derſelbe legte ſeinem 
zu Grunde „Ehre ſei Gott in der Höhe 
u. ſ. w.“ und bob die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes hervor. Die 
Rede ſchloß mit einem Hoch auf den Kalter. Der Sängerchor 
brachte n „Q du fröhliche, o du ſelige gnadenbringende Weih⸗ 
nachtszeit“ zum Vortrag. Schließlich fand noch die öffentliche Ver⸗ 
ſteigerung des im Lichterglanze ſtrahlenden Chriſtbaumes ſtatt. Das 
hierauf arrangirte Tanzvergnügen und die heitere Stimmung währte 
bis in den frühen Morgen. E 

d. Die 23. Generalverſammlung der polnischen Land⸗ 
Wen e findet am 4. Februar nächſten Jahres in 

orn ſtatt. 

d. Eine polnische Wählerverſamml findet Sonntag, 
den 28. d. Mts., im Knollſchen Saale ſtatt;: Mn derſelben wi 
unter Anderem über den Proteſt, welchen die hieſigen Polen gegen 
die von den ſtädtiſchen Körperſchaften in Angelegenheit der Simul⸗ 
tanſchulen an das Abgeordnetenhaus gerichtete Petition zu erheben 
beabfichtigen, Beſchluß gefaßt werden. { i a 

d. Der hieſige ginn Mäftigkeitsverein giebt mit Be⸗ 
ginn nächſten Jahres ein beſonderes Organ, die „Pobudka“, den 
„Mahnruf“ zur Verbreitung der Mäßigkeit, beraus. E 

d. Die ſtatiſtiſchen Angaben über das hieſige ſtädtiſche 
Schulweſen, welche wir neulich brachten, werden vom „Dziennik 
Pozn.“ für eine „Myſtifikation“ erachtet, weil ihm die Anzahl der 
Schüler polniſcher Nationalität u den Schülern deutſcher 
Nationalität, ſowie gegenüber der Anzahl katholiſcher Schüler zu 
gering erſcheint; er erklärt: er Werde f um genauere Daten be⸗ 
mühen. Ob dieſe Bemühungen von Erfolg gekrönt ſein werden, 
erſcheint uns zweifelhaft, da jene ſtatiſtiſchen Angaben dem ftädti- 
ſchen Verwaltungsbericht pro 1889/90 entnommen waren; 
ſicherere und genauere Angaben wird der „Dziennik“ wohl nicht 
beſchaffen können! Daß ihm die angegebenen Zahlen nicht gefallen, 
glauben wir gern. 

d. Auch unter den Kaſſuben Weſtpreußens beginnt ſich die 
Auswanderungsſucht nach Braſilien zu regen; natürlich find 
es auch dort hauptſächlich Agenten, welche der ändlichen Bevölke⸗ 
rung die Auswanderung anrathen. Wie einer Korreſpondenz des 
„Dziennil Pozn.“ aus Danzig zu entnehmen iſt, find es nicht allein 
polniſche ländliche Arbeiter, ſondern auch Bauern und ſelbſt kleine 
adlige Beſitzer, welche die Vorbereitungen zur Auswanderung, die 
zum Frühjahr erfolgen ſoll, ſchon gegenwärtig treffen. 

Der hieſige polniſche Turnverein „Sokol“ veranſtaltet 
am 3. Januar im Lambertſchen Saale ein Maskenfeſt; der Ertra 
mien wird dem Fonds zur Errichtung einer polniſchen Turnhalle 
zufließen. g 

u. Der Verkehr an den beiden Weihnachtsfeiertagen 
war ein recht lebhafter. Sämmtliche Etabliſſements vor dem Ber⸗ 
liner Thore und an der Eichwaldſtraße erfreuten ſich eines unge⸗ 
mein ſtarken Beſuchs. Auch der Schilling und das Etablliſſement 
im Eichwald waren an beiden Feſttagen gut frequentirt. 

r. Die ſtrenge Kälte, welche wir gegenwärtig haben, iſt in 
der Nacht vom 24.— 25. d. M. eingetreten, gerade einen Monat ſpäter 
als die erſte außergewöhnliche Winterkälte vom 25. November. 
Wir haben bisher in dieſem ungewöhnlich ſtrengen und frühzeitigen 
Winter ſchon dreimal Kälte⸗Perioden gehabt, die glücklicher Weiſe 
nicht lange angehalten haben: vom 25.—29. November, vom 14. 
bis 20. Dezember, und jetzt die dritte Periode vom 25. d. Mts. 
Am 2e. Mts. war im mittleren Rußland ungewöhnlich ftrenge 
Kälte eingetreten; es wurden von dort 26 Gr. E 
Wie vor einem Monate, hat ſich auch diesmal die ſtrenge Kälte 


andes war es ae 
Feſtrede hielt Herr Eiſen 
Vortrage den Lobgeſan 


iesmal die Kälte hier nicht ſo plötzli über Nacht, eingetreten, 
e damals; die Tin AR! Paris ale feit dem a 
d. Mts. Abends 


} gelun en; 

mel 1 ) 21 Fe 1 

. er. Am 24. d. Mts. kurz vor 10 Uhr brach im Grund⸗ 
ſtück Judenſtraße Nr. 5 in der II. Etage im 5 
Feuer aus, welches ſich in kurzer Zeit auch nach den Dachräumen 
fortpflanzte, ſo daß eine ale in der Dachwohnung wegen des 
erſtickenden Rauches die reppe nicht zu paſſiren wagte und zum 
Fenſter nach der Straße hinaus um Hülfe rief. Die Feuerwehr, 
welche ſchnell erſchien, beruhigte die Leute und löſchte das Feuer in 
kurzer Zeit mit einer Schlauchleitung vom Hydranten aus. Die 
Wohnungen blieben vom Feuer verſchont, und nur das Schuh⸗ 
waarenlager, wo ein bedeutender Vorrath fertiger Waaren lagerte, 
iſt vom Brande faſt vollſtändig vernichtet worden. Der Beſitzer 
iſt glücklicherweiſe verſichert. — Geſtern Abend 5 Uhr iſt in einer 
offenen gi am Alten Markt das herumliegende Papier 
— jedenfalls von ruchloſen Händen — in Brand geſteckt worden. 
Von der allarmixten Feuerwehr wurde der kleine Brand mit eini⸗ 
gen Eimern Waſſer ſchnell gelöſcht. — Heute Morgen 9 Uhr 
wollte ein Lehrling in dem Haufe Alter Markt Nr. 51 die ein- 
gefrorene Waſſerleitung aufthauen und hatte zu dieſem Zweck Werg 
und Petroleum angebrannt, wobei denn das Feuer auch die Stroh⸗ 
verpackung am Fenſter in Brand ſetzte. Der kleine Brand wurde 
von dortigen Bewohnern bald gelöfcht, und kam die inzwiſchen 
allarmirte Feuerwehr nicht weiter in Thätigkeit. 

u. Unfall. Geſtern Vormittag fiel ein Poſtpacket⸗ Wagen, 
als er aus der Krämer⸗ in die Judenſtraße einbog, um, und konnte 
derſelbe erſt nach etwa zwanzig Minuten wieder aufgerichtet und 
in Gang gebracht werden. Der Poſtillon, ſowie der Poſtſchaffner, 
welche ſich zur Zeit des Unfalles auf reſp. in dem Wagen befan⸗ 
Den find glücklicher Weiſe mit dem bloßen Schrecken davon⸗ 
gekommen. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Berlin, 27. Dez. [Privat⸗Telegramm der „Po⸗ 
jener Zeitung“.] Die „Poſt“ bezeichnet den Oberpräſidenten 
der Provinz Oſtpreußen, v. Schlieckm ann, als den deſig⸗ 
eee, des 3 v. Goßler. 
unchen, 27. Dez. Die „Allgemeine Zeitung“ bri 
nachſtehende Einzelheiten über den Tod Rn Schi 
mann befand ſich in Neapel ſeit etwa 8 Tagen. Geſtern 
Mittag wurde er in einer Seitenſtraße der Toledoſtraße be⸗ 
wußtlos gefunden. Man brachte ihn in ſein Hotel. Der ihn 
behandelnde Ohrenarzt zog den hieſigen Univerſitätslehrer, 
Profeſſor v. Schroen, zu Rathe, der den Fall ſogleich als 
lebensgefährlich bezeichnete, da zu dem älteren Ohrenleiden 
Schliemanns ein Gehirnabſceß mit Meningitis hinzugetreten 
war. Heute um ½4 Uhr früh verſchied Schliemann, nachdem 
kurz vorher noch ein Conſilium von acht Aerzten auf Vor⸗ 
ſchlag Schroens eine Trepanation des Schädels als einziges 
Mittel beſchloſſen hatte. Die Operation kam nicht mehr zur 


ch] Ausführung. 


„Veit, 27. Dez. Der Sektionschef im Miniſterium des 
Aeußeren Szoegyenyi-Marich tt zum Miniſter am kaiſerlichen 
Hoflager ernannt worden. Die diesbezügliche Kundmachung 
im Amtsblatte erfolgt morgen. 


8 8 — 


4 Tamillen-NMachrichten. I 


Statt jeder beſonderen 


Meldung. 


Die Verlobung meiner Tochter 
Eva mit dem man Herrn 
Isidor Behr aus Lobſens 
zeige ich hiermit ergebenſt an. 


dsidor Levysohn, 
ur 
Eva Levysohn 


Isidor Behr, 


Verlobte. 
Nakel. Lobsens. 
Statt jeder beſonderen 
Meldung. 


Paula Cohn 


Max Kassel, 


Verlobte. 
Wongrowitz. Oppeln. 


Johanna Traube 
selig Anschel, 


erlobte. 
Obersitzko. Czarnikau. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Margarethe mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Julius Ruben 
in Danzig, beehren wir uns er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Birnbaum, Weihnachten 1890. 


Emil Rothe 


und Frau, geb. Friedeherg. 


Margarethe Rothe 
Julius Ruben, 


Verlobte. 


Birnbaum. Danzig. 
Die glückliche Geburt eines 


Knaben 


eigen hocherfreut an. 
Boten, den 26. Dezember 1890. 


Karl Hoffmann und Frau 
Bertha, geb. Hoffmann. 


Stadt⸗Theater. 
Sountag, d. 28. Dez. 1890: 


Nachmittag. Zu halben Preiſen. 
Der geſtiefelte Kater. 
Anfang 3¾ Uhr. Ende 6 Uhr. 
Abends. Bons haben Gültigkeit. 
Der Soldatenfreund. 
Schwank in 5 Akten von G. 


v. Moſer. 
Anfang 7° ar Ende nad 


1 1 
Montag, d. 29. Dez. 1890: 
Unter gefl. Mitwirkung der 
Nene Volksliedertafel. 
Der fliegende Holländer. 


Große Oper n. 3 Akten von 
R. Wagner. 

Die Vorſtellung & ermäßigten 
Preiſen findet am Dienſtag ſtatt. 


Zoologiſcher Garten. 


Sonntag, den e One 1890 
D 


Streihmuhl- Konzert. 


Anfang 4 Uhr. 


Allgem. Männer⸗ 


Geſang⸗Verein. 
Am Montag, d. 29. d. M., 
Abends 8 ¼ Uhr: 
Seſangübung. 
Deutſcher 


Beamten⸗Verein. 
Sonnabend, den 3. Januar 1891, 
Abends 8 Uhr, im Vereinslokale 


Vortrag 

„Wie und wo kauft man 
am billigſten und beſten?“ 
Eine Frage zum Wirthſchaftsver⸗ 
bande, erörtert durch Vorführun 

von Beiſpielen und Proben dur 

einen bewährten Geſchäftsmann, 
36 Jahre beim Fache. 


Haudwerker⸗Verein. 


Montag, den 29. d. M., 
fällt der Bücherwechſel aus. 


Frauenſchutz 
gewerbl. Lehranſtalt und Mädchenfortbildungsſchule 
Poſen, St. Martin 6 II. 


„Neue Lehrkurſe beginnen im Januar für Schaeidern, Wäſche, 
Nähmaſchine, Hand⸗ und Kunſtarbeiten, Plätten. — Gefällige An⸗ 
meldungen werden rechtzeitig erbeten. 17956 


Das Berliner Militär-Pädagog. „Rillisch“ 


‚Berlin W., Körnerſtr. 7, Dir. Tiede, Lieut. d. L. 
bereitet mit Rückſicht auf die Kaiſerliche Verordnung: 
Beſchleunigte Ausbildung des Offizier⸗Erſatzes“ in kurzen 
ſtäudigen Kurſen vor. 15319 
(Königr. 


Die Poſtſchule zu Lommatzſch == 


unter Aufſicht des Magiſtrats zu Lommatzſch und der Oberaufficht 
des Königl. Sächſ. Miniſteriums des Innern, bereitet ſicher für 
die Poſtgehilfenprüfung vor und beginnt ihren neuen Kurſus 
am 7. April 1891. Die Anſtalt hat jetzt 4 Klaſſen und 11 Lehrer. 
Auskunft ertheilt koſtenfrei der Magiſtrat zu Lommatzſch. 
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Am 24. Dezember, Nachm. 3¼ Uhr, entſchlief nach 
langem, ſchweren Leiden, ſieben Tage vor Vollendung des 
54. Lebensjahres, mein geliebter Mann, unſer guter 
Schwieger⸗ und Großvater, der Kaufmann 


ater, 


August Fiedler. 


Dies zeigen Freunden und Bekannten, um ftilles Bei⸗ 
leid bittend, tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


— „im Dezember 1890. 


Lamberts Saal. 


Sonntag, den 28. Dezember: 


Großes Konzert 


der Kapelle des 47. Infant.⸗Regt. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 20 Pf. 


Grosse Berliner Schneider-Akademie 
unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor 
Kuhn beſindet ſich nach wie vor nur 16390 
Berlin C. Rothes Schloss Nr. 1. 

Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung 
durch andere Annoncen gewarnt. Keine andere Anſtalt iſt wie 
die unfrige in der Lage, voukommenſte Ausbildung in allen Zwei⸗ 
Ausgebildeten wird voll⸗ 


Auf vielſeitigen Wunſch wiederholt: 


Großes Weihnachts ⸗ Potpourri 


mit Schneefall, Kinderinſtrumenten, Chriſtbaum ꝛc. 


en der Schneiderei zu garautiren. 


ändig koſtenfrei 


tellung nachgewieſen. Proſpekte gratis. 
Die Direktion. 


.... ..... 


IIILTITEITEEITTIIITI 


Soeben erſchien in unſerem Verlage und ift in ſämmt⸗ 
lichen Buchhandlungen zu haben: 


Junker Thaddäus. 


Shanfpiel in fünf Aufzügen. 


— — 


Nach dem Epos „Pan Tadeusz“ des 
Adam Miekiewicz 
verfaßt von 


Engelbert Rehbronn. 


Lale 


Nes u- Ass U8 T Joutwesy ung 


empfiehlt ihre reucbingebrauten Biere, aus feinstem 
Malz und Hopfen hergestellt, auf 


Fässern und Flaschen. 


Professor Dr. C. Bischof, vereideter Sachverständiger 
und Chemiker der Königlichen Gerichte zu Berlin 
schreibt über unser Bier: 


Die Untersuchung des Bieres auf fremdartige 
Bitterstoffe ergab, dass das Bier von irgend welchen 
Surrogaten für Hopfen völlig frei war. Nur in jeder 
Richtung normale Befunde sind zu konstatiren. Der 
Geschmack des Bieres ist angenehm und im Charakter 
recht wohl dem des sogenannten ächten Bairischen Bieres 
entsprechend. Die Ergebnisse der Analyse sprechen für 
ein kräftiges aus 14 bis I5prozentiger Stammwürze, aus | 
Malz und Hopfen ohne jegliche Surrogate eingebrautes Bier 
balrischer Art, das bedingungslos berechtigt ist, mit im- 
portirten Bieren nicht allzuschweren Charakters in 
Concurrenz zu treten. 17711 


SEITEILTEI IEIIITIT 
Aecht Patzenhofer Bier unten, 


12¼ Bogen. 8°, 
Preis brochirt 3.— Mk., in Leinen geb. 3.60 M. 


Verlags⸗Handlung 


Hofhuchdruckerei W. Decker & Lo. (A. Nöſtel). 


Poſen, Wilhelmſtraße Nr. 17. 


Allgemeiner Fernsprech-Anschluss Nr. 27. 


LIIIII 
D 


Poſtfachſchule. 


Sichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Poſtgehülfen. Nähere 
Auskunft und Proſpekte gratis. 
Anmeldungen werden täglich in 
meiner Wohnung, Breslauer⸗ 
ſtraßte 35, entgegengenommen. 

Schulz. 


Düſſeldorftt 
Punsch- Essenzen 


von 


Joh. Ad. Roeder, 
ſowie feinſte alte 
Cognaes, Rums u. 

Aracs. 


3 


P 


In der einf. und dopp. 


Buchführung ꝛc. 


beginnen neue Kurfe: 


icht Münchener Spntenbräu (Gebr. Sedlmayr), i erren: 
in 95 a e 8 . 8 . Samier Ir. om e Hane 


am 12. Januar 1891. 
Anmeldungen nehme ich täglich 
wiſchen 1 u. 2 entgegen. 

andelslehrer Prochownik , 

St. Adalbert 6, III. 


Doppelte Buchführung 
kaufm. Rechnen, Wechſellehre 
und Schönſchrift lehrt brieflich 
gegen geringe Monatsraten das 
Rede e nterrichtsinſtitut von 

Jul. Morgenstern, 
Lehrer der 8 Jnesbſte fte 
in Magdeburg. Jacobſtr. Nr. 37. 

Man verlange Prospekte und 
Lehrbriefe Nr. 1 franko und gratis 
zur Durchſicht. 


Niederlage von 


zu mi.“ 
Mi. Tichauer, 
Wilhelmſtr. 25. 


Bruch⸗Pfefferkuchen 2 


per Pfund 80 Pf. 
Gebr. Miethe. . Droste, 
Binnoforte + Magazin, 


Feine Punſch⸗Eſſenzen. loforte | 
ie Sans, ans m) . Ale 


Wie bekannt ſpottbillige !! 


IT Neujahrsgeſchenke!! 


old., filb. Uhren, Goldſachen, 
Winterpaletots-Reiſemäntel 
Israels Pfandleih, Breiteſtr. 15. 


Sigarren l. Weine 


in vorzüglicher Qualität empfiehlt 


C. Ratt, 


Sapiehaplatz 10a, neben dem 
Königl. Amtsgericht. 


4 billig z. verk. 
links. 


Hola, Pianinos. mare EN m 
ſowie auch Verſchnitte, empfehle . 
zu ſehr joliden Breiten [Nur beſte Fabrikate, 5 emann, Tanz⸗Unterricht. 


r Slllinfte Preise Zug prakt, Zahnarzt, 


EEE: Wilhelmſtr. 5 92700 Conditorei] 


laninos S. Berliner, 
für Studium und Unter- Jul, Zahnarzt, 


richt bes. geeign., Kreuze. 
ö erlinerſtraße 5. 


Eisenbau, höchste Pon - 
tülle Frachtfrei auf Zahn- Atelier 
C. Sommer, 


Probe. Preisverz. franco. Baar 
Berlinerſtr. 8, 1. 8 


ls. Jacob, Kanonenpl. 11. 


8. Januar. Hochachtend 


tfedern 
Ganz neu, grau, a Pfd. 80 Pf. 
bis 1,20 M. n weiß, 
a Pfd. 1,50—2 M. P - 


Anmeldungen 


Qualität 2,50—3 M., uns 
geſ 89 7 Bettfedern 
40 Pf. 


von 
Pfd. aufwärts ver⸗ 


federnhandlun 

Prag, Geiſtgaſſe 996 V. 

N. B. Preiscourant an Jeder⸗ 
gratis und franko. 


oder 15—20 M. monatl. Ber li-, 

Dresdenerstr 38 16647 

Friedrioh Bornemann & Sohn, 
Pianiuo-Fabrik. 


Neuen Kurſus eröffne ich am 


Balletmeiſter Mikolajezak. 
werden in der 
Handlung E. Mikotajozak, Jeſuiten⸗ 
ſtraße 12 entgegengenommen. 


80 | 2 Neueftraße 2. 
REITER 


Kirchen⸗Nachrichten 
e e 


Kreuzkirche. 
Sonntag, den 28. Dez., Vorm. 
8 Uhr, Abendmahl, Hr. Paſtor 
Springborn. Um 10 Uhr, 


den 1. 


ez., Vorm. 

ahlsfeier, Herr 

9 5 10 

Abends 6 Uhr, Brebige 
Konſ.⸗Rath Reichard. 

eier den 31. Dezember 1890 

bends 6 Uhr, (Jahresſchluß), 
Herr Konſiſtorialrath Reicharb. 
eujahr, den 1. Januar 1891, 
Vorm. um 9 Uhr, Abendmahls⸗ 
feier, Herr Konſiſtorial⸗Rath 
Reichard. Um 10 Uhr, Predigt 
Herr Paſtor Loycke. 

Freitag Abend fällt der Gottes⸗ 
dienſt aus. EN 

St. Petrikirche. 

Sonntag, den 28. Dez., Vorm. 
10 Uhr, Herr Diafonusjgastel. 

Mittwoch, den 31. Dez., (Sylve⸗ 
ſter), Abends 6 Uhr, Jahres⸗ 
ſchlußpredigt, Hr. Konſ.⸗Rath 
Dr. Borgius. 

Neujahr, Vorm. 10 Uhr, Herr 
Diakonus Kaskel. 

Evang. Garniſon⸗Kirche. 

Sonntag, den 28. Dez., Vorm. 
10⅛ Uhr, Predigt, Hr. Div.⸗ 
Pfarrer Meinke. Um 12 Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Mittwoch, den 31. Dez., Abends 
6 Uhr, (Jahresſchluß) Predigt 
Herr Mil.⸗Oberpfarrer Wölfing. 
Abendmahlsfeier. 

Donnerſtag, den 1. Januar 1891, 
Meujahrsſeſt) Vorm. 10%, Uhr, 
Predigt, Herr Div.⸗ Pfarrer 
Meinke. 

Evang.⸗Lutheriſche Kirche. 

Mittwoch, den 31. Dez., Abends 
7 Uhr, Herr Superint. Klein⸗ 
wächter. 

Donnerſtag, den 1. Januar 1891, 
Vorm. 9%, Uhr, Hr. Superint. 
See ben hee 

Ochteen er vo 
nannten Kirchen ſind in der Kar 
vom 20. bis zum 26. — 

Getauft 4 männl., 6 weibl. Perf. 

Geſtorb. 2 — 4 = = 

Getraut 4 Paar. 


Herzliche Bitte! 

Ein Lehrer, Vater von 7 Kin⸗ 
dern, ift durch mehrfache Krank⸗ 
heitsfälle in Noth gerathen. 
Hilfe ſuchend wendet er ſich an 
edle Menſchenfreunde mit der 
herzlichen wie dringenden Bitte, 
ihm durch ein Darlehn von 150 
Mark gütigſt auf beſſeren 106 
verhelfen zu wollen. Rückz. neb 
Zinſen nach 1 Jahre. Offerten 
unter A. B. an die Exped. dieſes 
Blattes. 


Ich bin bei dem Kö⸗ 
niglichen Amtsgericht zu 
Grätz zugelaſſen u. zum 

Notar 
ernannt worden. 


Rockau, 


Rechtsanwalt und Notar. 


U * u 
„Privat⸗Buchführung! 
(Virlöſchaſts., Merk-, Kufe- 1. Hauplbnch.) 
mit Anleitung u. Einrichtung 3. 
ſof. Gebrauch f. alle Private, Neat. 
Aerzle, Künfler ec. vom Verf. des 
renommirten Lehr-Werkes 


„Mein und Dein“, 


die gewerblich-bürgerl. Buchführung f. d. 
Schul⸗,Privat⸗u. Selbſtunterricht. 
Beides wichlig f.d. Sell. Einſchätungs fich! 
Als Fellgeſchenk für junge Leute 
Proſp. koſtenfrei d. alle Buchh. 
und vom Verfaſſer. 13058 
Guſtav Schallehn, Magdeburg. 


Wer den Verbleib zweier ge⸗ 
füllter, eiſerner Kohlenſäure⸗ 
Cylinder Nr. 3351 und 2882 
nachweiſt, erhält je 3 Mark Be⸗ 
lohnung. Vor Ankauf wird ge⸗ 


warnt. 1 


Gee Oscar — 


Mittheilungen nimmt die Exp. 
d. Ztg. sub 50 entgegen. 


Ein Dachshund 


zugelaufen Gr. Gerberſtraße 55 
parterre rechts. 18173 


nntag, 


Nr. 904. So 


Lokales. 


FFortſetzung aus dem Hauptblat(t. 

d. Eine polniſche Weihnachtsbetrachtung. Dem „Kuryer 
Poznanski“ ericheint- die gegenwärtige, alles Schmuckes beraubte 
winterliche Natur wie ein Spiegelbild der traurigen Lage der 
Polen. Aufs Neue ſei der erzbiſchöfliche Stuhl mit Trauerflor 
verhüllt; wie traurig die Lage der Kirche trotz des angeblichen 
kirchlichen 5 und des Aufhörens des offenen Kulturkampfes 
ſei, davon könnten namentlich die Bewohner der polniſchen Landes⸗ 
theile Preußens erzählen und über die Schulverhältniſſe in Bezug 
auf Parität würden aus der Provinz gar oftmals grelle Einzeln⸗ 
heiten gemeldet. Es ſei zwar zum diesjährigen Srädlinge, zugleich 
mit dem Zurückt eten des eiſernen Kanzlers, die ſchwache Morgen⸗ 
röthe einer beſſeren Lage emporgedämmert, aber leider habe ſie 
nicht vermocht, das dichte Gewölt veralteter Abneigung und Vor⸗ 
urtheile, welche unaufhörlich durch den letzten Repräſentanten des 
alten Syſtems im Miniſterium angefacht werden, zu durchdringen, 
und ſo fehle es aufs Neue an allen Ausſichten auf n 
der Lage, wiewohl die Polen Alles thun, um nicht der Regierung 
irgend einen Vorwand zur Feindſeligkeit zu geben. Könne man an 
irgend eine Erleichterung glauben, wenn Herr v. Goßler mit einem 
neuen Schulprojekte auftrete, welches nicht allein Alles ſanktionire, 
was bisher in Betreff der polniſchen Sprache in der Schule ange⸗ 
ordnet iſt, ſondern überdies aus der Schule ein reines Staats- 
fluß üb macht, auf welches Kirche und Eltern faſt gar keinen Ein⸗ 

uß üben!! ünd was ſolle man jagen von der neuerlichen, fo 
energiſchen Ausweiſung der ehrwürdigen Miſſionäre aus Poſen — 
in einem Augenblicke, wo das ganze katholiſche Deutſchland und 
mit ihm alle Katholiken im Deutſchen Reiche einſtimmig die Rück⸗ 
kehr des Jeſuitenordens und anderer verwandter Kongregationen 
verlangen! Zu dieſen Schwierigkeiten trete noch hinzu ein wider⸗ 
wärtiger Kampf zwiſchen den einzelnen Organen der volniſchen 
reſſe, wodurch ſich unter dem volniſchen Publikum in unerhörter 
eiſe der Glaube an die Heiligkeit der Loſungsworte, welche die 
olniſche Preſſe auf ihre Standarten geſchrieben hat, ſchwäche! 
m dieſes traurige Bild zu vervollſtändigen, formiren ſich in 
Berlin Reihen polniſcher Sozialiſten und hier wandern andauernd 
Scharen kujawiſcher Familien nach Braſilien aus. Zum Schluſſe 
feiner Betrachtung fordert der „Kuryer Bozn.“ feine Leſer auf, 
trotz alledem die Hoffnung und den Muth nicht ſinken zu laſſen; 
die geſammte polniſche Gemeinſchaft möge nach Verwirklichung 
ihrer Ideale ſtreben, dabei aber nicht die Stärkung der nationalen 
Exiſtenz vergeſſen; die Geiſtlichkeit möge der Nation mit gutem 
Beispiele vorangehen; der Stand der Grundbeſitzer möge Anderen 
mit dem Beispiele der Arbeitſamkeit und Sparſamkeit voranleuchten: 
die mittleren und niederen Stände mögen ſich in Eintracht mit 
den übrigen Ständen verbinden und die Einflüſterungen Derjenigen 
von ſich weiſen, welche ihnen für die Zukunft die ausſchließliche 
errſchaft verſprechen: mögen ſie deſſen eingedenk ſein, daß die 
ationen ſich nicht durch Zwietracht heben, ſondern, daß nur ge- 
meinſame Kraft die Polen vom Untergange zu retten im Stande ſei! 
=I. Konzerte. Die Kapelle des Infanterie-Regiments Graf 
Kirchbach Nr. 46 konzertirte an den beiden Weihnachtsfeiertagen 
unter Leitung des Königlichen Muſikdirigenten Hern A. Thomas 
in dem Etabliſſement „Zoologiſcher Garten“. An beiden 
Weihngchtstagen war der Saal, ſowie der Wintergarten dieſes 
Etabliſſements bis auf den letzten Platz gefüllt. In anerkennens⸗ 
werther Weiſe war dem ſchönen Feſte Rechnung getragen worden. 
Das Orcheſter war mit Tannenzweigen hübſch dekorirt, und zu 


beiden Seiten desſelben „Pignaten Wei ſchöne Weipnactsbäu ©. 
® Gade und das Tongemälde „F hit e Weihnachten” von 


Beide Nummern wurden von dem Publikum ſehr dankbar 
aufgenommen. Auch die andern Piecen des Programms, wie „Die 
türkiſche Schaarwache“ von Michaelis, die Ouverture zur Over 
„Das Nachtlager in Granada“ von Creutzer, „Der Weihnachtsgeſang“ 
bon Adam u. |. w. wurden gut zu Gehör gebracht. — Im Lam⸗ 
bertſchen Saale konzertirte an den beiden Feſttagen die Ka⸗ 
pelle des zweiten Niederſchleſiſchen Infanterie Regiments Nr. 47 
unter Leitung des Königlichen Muſik⸗Dirigenten Herrn A. Krae⸗ 
ling. Auch dieſe Konzerte erfreuten ſich eines ſehr zahlreichen 


Koedel. 


Lieutenant von Frankenſtein. 
Von Hans Nagell von Brawe. 
(Nachdruck verboten.) 

„Und ich ſage Dir, Elvire, ich hatte die allertriftigſten 
Gründe! Ich kann die Hand meiner Tochter nicht einem 
Manne geben, der —“ 

„Aber Dreſow, noch geſtern Abend warſt Du ganz anderer 
Anſicht. Sprachſt Du nicht ſelbſt die Hoffnung aus, Frankenſtein 
möge ſich noch vor dem Ausmarſche 5 5 0 
nicht Deine Freude, daß es gerade Dein Regiments-Adjutant 
ſei, dem Charlotte —“ 8 

„Charlotte iſt ein Kind und Charlotte hat zum Glück 
einen einſichtsvollen Vater. Ihr ſiebzehnjähriges Herz wird 
nicht brechen und außerdem braucht ſie gar nicht zu erfahren, 
daß Frankenſtein um ihre Hand anhielt. — Nein, dieſer 
Frankenſtein! Wer hätte das gedacht! Aber mit dieſen 
meinen eigenen Augen habe ich es geſehen! Und gerade 
jetzt, mitten in der Mobilmachung, wo ich gar nicht ohne 


ihn fertig werden kann — den ganzen Tag mit ihm 
verkehren muß! Sobald das Regiment abmarſchirt, nehme 
ich natürlich einen anderen Adjutanten, aber jetzt — un⸗ 
möglich!“ 


In langen Schritten, geſenkten Hauptes, die Hände in 
die Hoſentaſchen vergraben, durchmaß Oberſt von Dreſow den 
eräumigen Saal ſeiner Dienſtwohnung im Schloſſe zu Iburg. 
8 Elvire hatte ſich in einem Fauteuil niedergelaſſen und 
folgte mit den dunklen Augen jeder Bewegung des Gatten. Es 
lag Enttäuſchung und Trauer und doch auch wieder der Ausdruck 
der Frage in ihrem Blicke. Seit einer geraumen Zeit ſchon 
war die Erregung des Oberſt in ſtummem Eilmarſche zum Aus⸗ 
drucke gekommen. 
v Bernhard, ſollteſt Du Dich nicht geirrt haben“, wagte 
jetzt Frau von Dreſow, faſt ſchüchtern, zu fragen, „wir kennen 
doch Dirk ſo lange und von allen Deinen Offizieren war er 
Dir ſtets der liebſte,“ 
Der Oberſt blieb vor ſeiner Frau ſtehen, den Oberkörper 
vorgebeugt ſah er faſt zornig auf dieſe herab. 
„Ich, mich geirrt? Mit dieſen meinen Augen habe ich 
es geſehen! Ich ſagte es ja!“ i 


erklären? Aeußerteſt Du M 


r 


Beſuches. Hier war das Orcheſter in ähnlicher Weiſe geſchmückt. 
Zur Aufführung gelangten auch hier u. A. „Fröhliche Weihnachten“ 
und „Der Chriſtmarkt in Breslau“. Die guten Leiſtungen der Ka⸗ 
pelle wurden von dem Publikum gebührend anerkannt. 5 

u. Der Ortsverein der Schuhmacher und Lederarbeiter 
zu Poſen hat geſtern Nachmittag um 5 Uhr in dem an der Waſſer⸗ 
ſtraße belegenen Wiltſchke'ſchen Reſtaurant in feierlicher Weiſe eine 
Einbeſcheerung für 18 Kinder, 9 Knaben und 9 Mädchen, veran⸗ 
ſtaltet, zu welcher die Vereinsmitglieder in beträchtlicher Zahl ſich 
eingefunden hatten. Die Knaben erhielten vollſtändige Anzüge und 
die Mädchen verſchiedene Winterſachen. : 

d. Dem hieſigen Frauenvereine, welcher bekanntlich ohne 
Rückſicht auf Konfeſſion und Nationalität wohlthätige Zwecke ver⸗ 
folgt, gehören zum großen Aerger des „Goniec Wielk.“ auch an⸗ 
geſehene polniſche Damen an. Nachdem dieſes Blatt ſchon mehr⸗ 
mals es getadelt hatte, daß polniſche Damen Mitglieder eines der⸗ 
artigen proteſtantiſchen und vaterländiſchen Frauenvereins ſeien, 
fordert daſſelbe dieſe Damen auf, aus dem Verein auszuſcheiden, 
widrigenfalls der „Goniec“ genöthigt ſein werde, „deutlich zu 
ſchreiben“; das Ende werde dann immer ein ſolches ſein, daß ent⸗ 
weder die Damen aus dem genannten Verein ausſcheiden oder die 
polniſche Geſellſchaft ſie aufgebe. Mit dem „Deutlichſchreiben“ 
ſcheint das Namhaftmachen der Damen gemeint zu ſein. — Es ver⸗ 
dient bemerkt zu werden, daß die von dem Frauenverein unter⸗ 
ſtützten Armen vorwiegend polniſcher Nationalität ſind. 

—u. Körperverletzung. Eine an der Louiſenſtraße wohnhafte 
Handelsfrau ſcheint ungemein nervös zu ſein. Am Weihnachts⸗ 
Heiligenabend feilſchte ſie Vormittags auf dem Wronkerplatze mit 
einer Fleiſcherfrau um ein Stück Schweinefleiſch. Da ſie trotz tän⸗ 

eren Hin⸗ und Herredens über den zu zahlenden Preis für das 
Fleiſch nicht handelseinig werden konnten, griff die inzwiſchen er⸗ 
regt gewordene Handelsfrau nach einem enen auf der Fleiſchbank 
ſtehenden Kaffeetopf und hieb mit demſelben auf die ungefüge 
Fleiſchersfrau ein. Dieſelbe erhielt eine ungefähr drei Zentimeter 
lange Wunde unmittelbar unter der rechten Schläfe und mußte 
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Die 185 reſolute Handelsfrau 
dürfte in Folge deſſen für ſie unliebſame Bekanntſchaft mit dem 
Strafrichter machen. 


Stadttheater. 
Poſen, 27. Dezember. 
„Der Soldatenfrennd“, Schwank in fünf Akten von Moſer 
und Girndt. 

Das war die richtige Feſttagsſtimmung, in welche das 
Haus geſtern Abend durch die Aufführung des „Soldaten⸗ 
freund“ verſetzt wurde; dankbarer haben wir unſer Theater⸗ 
publikum noch nicht geſehen. Allerdings, es war ein unbe: 
ſtrittener Erfolg, den der Moſer und Girndtſche Schwank 
erlebte. Die Geſtalten, welche uns die Autoren vorführen, 
find uns längſt bekannt; wir haben fie in „Reiff-Reifflingen“ 
geſehen, nur daß aus dem ſchneidigen Reiff, dem liebenswür⸗ 
digen Schwerenöther, ein wohlgeſetzter Ehemann geworden, der 
ſich mit Heirathsvermittelungen beſchäftigt, ſelbſtredend ohne 
eine Geſchäft daraus zu machen, ſondern nur, um das Glück 
ſeines Freundes zu begründen. Die Geſtalten ſind formlos, 
die Handlung iſt dürftig, aber das nehmen wir alles geduldig 


in, wenn f 
n d da zwei frühere Compagnons. Der eine 
iſt der Soldatenfreund, richtiger Soldatennarr, deſſen 
einzige Lektüre das Militärwochenblatt und die Rangliſte iſt. 
Der andere iſt ebenfalls ein ſchnurriger Kauz, der den ganzen 
Haß, deſſen er fähig iſt, auf den Adel geworfen hat. Das 
Unglück (für einen Schwank iſt es ſelbſtverſtändlich ein Glück) 
will es, daß ſich die Tochter des Soldatenfreundes in 
einem jungen Techniker verliebt, der für „temporär unbrauch— 


„Aber was denn? Wars denn ſo ſchrecklich, das Du 
mir, ſelbſt mir, es nicht mittheilen kannſt?“ 

Er beſann ſich einen Augenblick. 

„Gut denn“, ſagte er, „aber niemals ſoll Charlotte er- 
fahren, daß man ihr junges Herz als Spielball benutzte, daß 
der Mann, der noch geſtern Abend das arme Kind nicht eine 
Minute aus den Augen ließ, daß der Mann, der heute in 
aller Form um ihre Hand anhielt, daß derſelbe Mann heute 

orgen —“ er ballte die Fauſt und begann eben wieder feinen 
Sturmſchritt. ; 

„Nein, Bernhard“, hielt ihn Frau Elvire zurück, „jetzt 
will ich auch wiſſen, was Dich empört.“ 

„Ja, Du ſollſt Alles wiſſen — es kommt noch früh 
genug. Alſo — derſelbe Mann ſteht zu derſelben Zeit in 
einem unerlaubten Verhältniſſe zu einem anderen — nun, was 
wirds ſein! — einem Frauenzimmer!“ 

„Bernhard, er? Dirk Frankenſtein? Das iſt ja un⸗ 
möglich! Gerade er — nein, das glaube ich nicht!“ 

Sie war aufgeſprungen und ſtand dem Oberſt gegenüber. 


„Und dennoch iſt es jo“, fuhr dieſer fort. „Als ich dieſen 
Mittag, es war gegen Zehn, eine eilige Angelegenheit mit ihm 
zu beſprechen hatte und ihn aufſuchen ging, ſah ich ihn von 
Weitem auf dem Korridor ſeiner Wohnung im Geſpräche mit 
einem Frauenzimmer. Doch kaum war ich um die Ecke ge⸗ 
bogen, — fort war ſie, — in ſeiner Stube! Ich ſah noch, 
wie er den Schlüſſel abzog und dann mir, ſcheinbar un⸗ 
befangen, entgegen kam. Aber mir entgeht Nichts! l 

5 „Gehen wir in Ihre Wohnung, Frankenſtein,“ ſagte ich, 
„ich habe mit Ihnen zu ſprechen.“ 

„Ich habe den Schlüffel verloren,“ antwortete er und 
— na, roth wurde er wenigſtens noch über ſeine Lüge. Ich 
nahm mich zuſammen, that, als wenn ich Nichts bemerkt 
hätte, aber leid hat's mir doch gethan, 


haben die Augen offen. „Sie ſind mir ein zu unſicherer 
Charakter,“ ſo habe ich ihm geſagt, als er die Frechheit hatte, 
dieſen Mittag um Charlotte Ei werben. Hätteſt ſein verdutztes 
Geſicht ſehen ſollen! Kein Wort erwiderte er. Nur roth iſt 


Sind d ef in ſo liebenswürdiger Weiſe ge⸗ 
in 


des Kindes wegen. Hände regten ſich, hier, im Feindeslande, nach heimiſchem Ger 
Hatte ja geſehen, wie es um fie ſteht. Aber wir Männer brauche den Chriſtbaum auszuſchmücken, der inmitten des Saales 


bar“ erklärt wird, während die Tochter des Adelsfeindes mit 
einen adligen Referendar und Reſervelieutenant einen Herzens⸗ 
bund ſchließt. Beide Paare ertragen aber ihre Liebesqualen 
durch die fünf Akte hindurch mit Standhaftigkeit, welche 
denn auch ſchließlich in allſeitig befriedigender Weiſe belohnt 
wird. Mit ihrem bekannten Bühnengeſchick haben die beiden 
Verfaſſer ſo urkomiſch wirkende Situationen erfunden, daß die 
Lachmuskeln der Zuhörer beſtändig in Bewegung bleiben. = 

Die Palme des Abends gebührt Herrn Strampfer, 
welcher die Titelrolle gab. Wir haben derartige Rollen ſelten 
mit ſo viel Geſchick und Humor, mit gleicher Trefflichkeit 
ſpielen ſehen. Die künſtleriſche Beherrſchung und Feinheit der 
Details dieſer Darſtellung verdient und fand ja auch die 
wärmſte Anerkennung, die ſich zu wiederholten Malen in ſtürmiſchen 
Hervorrufen kundgab. Nächſt der des Herrn Strampfers iſt 
die Leiſtung des Herrn Wehrlin als Referendar von 
Seidler als rühmenswerth zu bezeichnen. Seine Beredſamkeit 
und Tüchtigkeit in ſeiner Thätigkeit als Zigarrenreiſender 
wirkte ſehr erheiternd. Ebenſo machte Herr Bollmann 
aus dem Burſchen Lampe eine höchſt ergötzliche Figur. Herr 
Nowack als Zigarrenfabrikant Bielefeldt traf den richtigen 
Ton des ſelbſtbewußten Bürgers. Herr Kühne wußte den 
Ungarn Maros mit Humor wiederzugeben. Die übrigen 
Rollen treten jo ſehr zurück, daß ſich von ihnen wenig ſagen 
läßt. Jedenfalls muß hervorgehoben werden, daß die Dar 
ſteller bemüht waren, aus denſelben zu machen, jo viel ſich 
eben daraus machen läßt. Von Frl. Brendel hätten wir 
eine geſchicktere Durchführung der Rolle des Fähnrichs er⸗ 
wartet. FR! 

Das Publikum war, wie 
nicht mit dem Beifall. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


0. Rogaſen, 26. Dez. (Konzert. Heute Abend fand im 
geben Saale des hieſigen Etabliſſements Alexanderpark ein von der 
ojener Huſaren⸗Kapelle veranſtaltetes Konzert ſtatt. Schon lange 
vor Beginn des Konzerts war der geräumige Saal bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Das reichhaltige Programm wurde aufs Beſte aus⸗ 
geführt und erntete die Kapelle den reichſten Beifall. Nach dem 
Konzert ſchloß ſich noch ein Tanzkränzchen an. 5 
Rawitſch, 24. Dez. [Der Raubmord in der Bres⸗ 
lauer Vorſtadt.] Das am Donnerſtage, dem 18. d. in der 
Breslauer Vorſtadt begangene ſchwere Verbrechen iſt vollſtändig 
aufgeklärt. Die verhaftete Maurerfrau Schreiber bat geſtern ein 
umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. Danach hat ſie ſich am Don⸗ 
nerſtage früh in der achten Stunde zu der Frau Roßdeutſcher be⸗ 
geben, um Geld von ihr zu borgen und als die Roßdeutſcher das 
Bene Darlehn von 6 Mk. verweigerte, hat ſich die Sch. anged⸗ 
lich ſelbſt Geld nehmen wollen Dabei iſt es zu einem Kampf 
men, in welchem die Sch. diet. mit einem eiſernen Topfe erſch 
Die Sch. hat ſich dann das ganze vorhandene Baargeld von etr 
Mk. angeeignet, bat die Stube von außen verſchloſſen, 
Stubenſchlüſſel fortgeworfen und iſt dann nach Hauſe gela 
Ueber das Verbrechen ſelbſt und die Gründe, welche kaum 24 
Stunden nach der That zur Verhaftung der Frau Schreiber führ⸗ 
ten, erfährt das hieſige „Kreisblatt“ Folgendes: Die Ermordete 
hielt die Hausthür ihres Häuschens, welches ſie ſeit langen Jahren 
allein bewohnte, ſtets verſchloſſen. Ihre Tochter, Wittwe nge, 
welche in unmittelbarer Nähe wohnt, kam am Donnerſtag früh ge⸗ 
gen 9 Uhr, um ſich wie alle Tage Ziegenmilch zu holen. Sie fand 
zu ihrer Verwunderung die Hausthür offen, die Stubenthür dage⸗ 


gejagt, ſehr animirt und kargte 
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— 


er geworden. Mochte begreifen, daß mein ſcharfes Auge ihn 
zur rechten Zeit erkannt hatte.“ * 
„Bernhard, das iſt ja abſcheulich! Mein Gott, wie war 
es möglich, daß wir uns ſo täuſchen konnten! Und Charlotte, 
— ja, ſie liebte ihn, ſie —“ f 
„Sie ſoll und wird von der ganzen Sache Nichts er⸗ 
fahren! Verſtanden? Dann iſt das bald vergeſſen, um jo 
leichter, als wir übermorgen marſchiren und ä propos 
haſt Du die wollenen Hemden mit ordentlichen Knöpfen vers 
ſehen? Ich werde mich um meine Koffer nicht kümmern 
können, muß jetzt“ er ſah auf die Uhr — „weiß der 
Himmel — ſchon drei. Da kommen die erſten Augmentations 
pferde!“ 8 
Er eilte fort. 
„Mein armes, betrogenes Kind,“ ſeufzte die Dam 
„Nein, niemals fol ſie erfahren, wie ſchlecht die Männer find, 
Ach, Bernhard war doch niemals ſo!“ Re 


* 
* * 


Es war am 24. Dezember des Jahres 1870. Be, 

Zollhoch lag der Schnee in den Straßen von Blois, 
vom eiſigen Oſtwinde aufgewirbelt. Unter mächtigem Raufcher 
und Krachen, ſchoben ſich die Eisſchollen über einander 
brauſenden Loireſtrome. Die weißen, kalten Strahlen des e 
aufgehenden Vollmondes wurden glitzernd zurück geworfen vo 
den ſich aufbäumenden Eismaſſen. Matt ſtahl ſich der Schei 
der Lampen und Kerzen durch die kriſtallbedeckten Fey 
ſcheiben des Hötel du moulet d'or am Quai due de Guise. 
Drinnen aber im großen Saale des Hotels gewahrte man 
Nichts von der Winterſtrenge draußen, dort herrſchte reges 
Treiben. Wer nicht Dienſt hatte von den Offizieren des 
preußiſchen Dragoner⸗Regiments, der war vereint und aller 


aufgeſtellt war.“ 

Schon prangten die Zweige im Glanze der Goldverzie⸗ 
rungen, vom flackerndhellen Kaminfeuer, wie belebt, ſchon waren 
zahlreiche Wachslichtchen angebracht und unter fröhlichem 
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Belohnung.] 


Protokoll vollzogen 
6. Dezember d. J. wurde der Jug 1603 auf der Strecke zwiſchen 


E 


die Fran 


fe ſein, obwohl das Gegentheil bereits ermittelt war, wurde ſie 
eſtgenommen. Hinterher wurde ermittelt daß die tief verſchuldete 
: . ihr eigen nannte, in 
en 24 Stunden, welche zwiſchen dem Morde und ihrer Verhaftung 
lagen, mindeſtens 100 Mk. ausgegeben hatte. Auch wurden Zeugen 
ermittelt, welche ſie am Donnerſtag früh, als es noch dunkel war, 
in der größten Haſt ihrer Wohnung hatten zzueilen ſehen. Sie 
mag nun wohl ſelbſt eingeſehen haben, daß ihr bei dem vorliegenden 
Belaſtungsmaterial ihr Leugnen nichts nützte und ſo hat ſie denn 
ihre ſchwere Schuld bekannt. Die Schreiber iſt 46 Jahre alt, von 
en Köperbau und hat ſechs Kinder im Alter von 20 bis 2 
ahren. 
—i. Gneſen, 26. Dez. Entlaſſung!] Der Ziegeleibeſitzer 
G., welcher wegen Verdachts der Urkundenfälſchung in Unter⸗ 


. ande e genommen worden war, iſt, wie wir erfahren, am 


eittwoch gegen Sicherheitsleiſtung aus der Unterſuchungshaft vor⸗ 
läufig entlaſſen worden. 

2. Pleſchen, 24. Dez. Gewerbeverein. Ausgeſetzte 
Geſtern Abend hielt der hieſige Gewerbeverein 
im Meitzerſchen Lokale eine Generalverſammlung ab. Der erſte 

Gegenſtand der Tagesordnung war: Wahl des Vorſtandes. Es 


wurden gewählt: Rektor Blobel zum Vorſitzenden, Reſtaurateur 


Meltzer zum Kaſſirer und Tiſchlermeiſter Raab zum Beiſitzer. 
Darauf wurde die Höhe der Beiträge feſtgeſetzt, wie im Vorjahre, 


po ſollen auch im Jahre 1891 die Beiträge für jedes Mitglied eine 


Mark betragen. Nachdem darauf noch die Jahresrechnung geprüft 
und dem Rendanten Entlaſtung ertheilt worden war, wurde das 
und die Verſammlung geſchloſſen. — Am 
Pleſchen und Brunow in der Gemarkung Taczanow dadurch ge⸗ 
fährdet, daß ein Stein — Gra:i:ji.idling von 35 bis 40 Kilogramm 
Schwere — von ruchloſer Hand auf eine Schiene gelegt worden 


iſt. Der Stein wurde von der Lokomotive zertrümmert, ohne 


daß erhebliche Beſchädigungen an derſelben oder den Fahrzeugen 
n inter den 20. d. Mts. hat nun das Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amt zu Poſen eine Belohnung von 100 M. demjenigen ausgeſetzt, 


der den Thäter ſo nachweiſt, daß eine gerichtliche Beſtrafung 
erſolgen kann. 


Wreſchen, 24. Dez. (Beſcheerung. Aus dem 


Kreisausſchuß. Verkauf.] Geſtern Nachmittag fand in 
der evangeliſchen Schule die Beſcheerung armer evangeliſcher Kin⸗ 
der ſeitens des hieſigen evangeliſchen Frauenvereins ſtatt. 


Die 


Vorſteherin qu. Vereins Frau v. Grabowski theilte die Gaben 


elbſt an die kleine Schaar aus; auch im hieſigen Landwehrvereine 
wird, wie 1 — 
Aaden ſtattfin 


eine Beſcheerung armer Kinder von Kame⸗ 
en. — Unter Vorſitz des ae Kreislandraths 
Kühne fand am 19. d. M. eine Sitzung des Kreisausſchuſſes ſtatt. 


5 auf das Rufen der Tod ter. feine 
m Glauben, 


* gr HE une 


us dem reichen Material der Tagesordnung iſt beſonders er⸗ 
wäbnenswerth die große Anzabl von Schank⸗ bezw. Armenſachen. 

r Antrag der Anſiedelungskommiſſion, ein Grundſtück in Otoczno 
von dem Gemeindebezirk Dtoczno zu trennen und mit dem Gute 
Wengierki, das ebenfalls der . gehört. zu 
vereinigen, wurde genehmigt; ebenſo iſt der Erlaß einer Polizei⸗ 
verordnung für Geſindemakler beſchloſſen und die Verbeſſerung der 
Gemeindewege in Betracht gezogen worden. Den Gemeinden 
Gozdowo, Kaczanowo und Nehringswalde find für geleiſtete Wege⸗ 
bauten namhafte Subventionen erſtattet worden. — Dem St. Joſef⸗ 
Kinderhaus in Poſen wurde eine Beihilfe von 100 M. p. a. be: 
willigt. — Wie hier verlautet, ſoll die hieſige Apotheke, dem Apo⸗ 
theker v. Preyß gehörig, an den Apotheker Jungmann aus Kobylin 
verkauft worden ſein. 

Inowrazlaw, 25. Dez. (Ständehaus.] Der Kreistag 
hat mit großer Mehrheit folgenden Beſchluß gefaßt: a) die Noth⸗ 
wendigkeit, ein Kreisſtändehaus zu bauen, wird anerkannt. Zur 
Beſchaffung eines geeigneten Bauplatzes und der Zeichnungen, 
Koſtenanſchläge ıc. wird aus der lex Huene der Betrag von 
20000 M. dem Kreisausſchuß zur Verfügung geſtellt. Dem 
nächſten Kreistage ſind die betr. Unterlagen zur weiteren Beſchluß⸗ 
faſſung zu unterbreiten; b) die Nothwendigkeit, die Räume des 
Kreis⸗Krankenhauſes durch Grunderwerb und weitere Bauten 
bezw. Einrichtungen zu erweitern, wird anerkannt, aber nicht eine 
ER Verpflichtung der Regierung gegenüber. Zur Deckung 
der Koſten des Grunderwerbs und der Herſtellung der hierzu er⸗ 
forderlichen Zeichnungen und Koſtenberechnungen wird, gleichfalls 
aus der lex Huene der Betrag von 4000 M. dem Kreisausſchuſſe 
zur Verfügung geſtellt; c) der Antheil aus den landwirthſchaft⸗ 
lichen Zöllen des Etatsjahres April 1889/0 iſt, ſoweit nicht 
darüber beſchloſſen, in den Etat einzuſtellen, und zwar jo viel, daß 
die Kreis⸗Kommunalbeiträge des Etatsjahres April 1891/92 im 
Weſentlichen die Höhe des laufenden Etatsjahres erreichen. Der 
Reſt iſt zu Wegebeſſerungszwecken zu verwenden. 


* Danzig, 24. Dez. Da munaliſirung.] Durch 
allerhöchſten Erlaß vom 17. Dezbr. cr. iſt genehmigt worden, daß 
der in der Gemeinde Bröſen belegene Theil des Hafen baſſins 
in Neufahrwaſſer nebſt dem anſtoßenden Gelände, im Gan⸗ 
zen 12,5966 Hektar groß, von dem Bezirk der Gemeinde Bröſen 
abgetrennt und mit dem Bezirke der Stadt Danzig vereinigt 
werde. ; . (Danz. Ztg.) 

Danzig, 25. Dez. [Betriebsſtörung.] Auf dem Ran⸗ 
girbahnhofe entgleiſte geſtern e eine leere Maſchine, 
welche aus dem Lokomotivſchuppen fuhr, ſo unglücklich, daß durch 
dieſelbe das einzige Geleiſe, welches den Bahnhof Legethor mit 
dem Rangirbahnhof verbindet, verſperrt wurde und ſomit die von 
Dirſchau und Bahnhof 10 . e ankommenden Züge nicht weiter, 
als bis zum Rangirbahnhofe gelangen konnten. Der Perſonenzug, 
welcher um 2 Uhr 27 Min. hier einlaufen ſollte und ſchon ver⸗ 
ſpätet ankam, mußte, wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, deshalb nach 
Danzig⸗Hohethor geleitet werden. Von hier aus wurde ſpäter 
derſelbe Wagenpark wieder nach Dirſchau abgelaſſen und nahm 
den größten Theil der Paſſagiere auf, die um 4 Uhr 16 Minuten 
vom Legethor⸗Bahnhof abfahren wollten und nach Bahnhof Hohe⸗ 
thor gewieſen worden waren. Der Reſt der Paſſagiere wurde von 
dem Innenbahnhofe nach dem Rangirbahnhofe gebracht, um dort 
nach Umgehung der Entgleiſungsſtelle einzuſteigen. 


Beuthen OS. 24. Dezbr. [(Von der Grenze.] Vor 
einigen Tagen paſſirten, wie die „Ob. Grenz⸗Ztg.“ berichtet, des 
Nachts mehrere Schwärzer, welche Seidenſtoffe und Tabak nach 
8 8 die 8 0 Sinne, 018 Kinen 
r dortt terret: 1 re oſten ein energiſches „Halt“ 
Leider war der ER de Die Schwörzer machten ch 
dieſen Umſtand zu Nutzen. Sie fielen über ihn her, ehe er von 
ſeiner Waffe Gebrauch machen konnte, und banden ihn an Händen 
und Füßen. Sodann befeſtigten ſie ihn, über der Przemſa ſchwe 
bend, mittelſt eines Strickes an der Barriöre der Brücke und ſtie⸗ 
ßen die Drohung aus, ſobald er zu ſchreien verſuche, den Aermſten 
in die Tiefe, circa zwanzig Meter, hinabzuſchleudern. Der arme 
Mann, ſeinem Schickſale überlaſſen, hing nun fo zwiſchen Himmel 
und Waſſer. Zum großen Glück kamen Grubenarbeiter, die zur 
Schicht gingen, über die Brücke, gewahrten den Halbtodten, banden 
ihn los und trugen ihn nach dem nächſten öſterreichiſchen Wacht⸗ 
poſtenhauſe. Hoffentlich wird der dortige Uebergangspunkt jetzt 
ſchärfer beobachtet werden, um ſolchen Ueberfällen vorzubeugen. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 

Aus Elſaß⸗Lothringen, 23. Dezbr. Von Intereſſe für 
weitere Kreiſe iſt eine Mordthat, welche ſich jüngſt in Geb- 
weiler (Oberelſaß) ereignet hat und vor dem Schwurgericht in 
Kolmar zur Aburtheilung gelangte, und zwar hauptſächlich wegen 
des erkannten Strafmaßes. Ein 26jähriger Briefträger Namens 
Werk in Gebweiler hatte mit der daſelbſt in einem Bazar als Ver⸗ 
käuferin angeſtellten 20 jährigen Roſalie Dauer ein Liebesverhältniß 
angeknüpft. Am Morgen des 20 November d. J fand man letztere 
in ihrem Schlafzimmer ermordet vor; die Leiche zeigte verſchiedene 
. am Kopf und Hals; die Luftröhre war durchgeſchnit⸗ 
ten. Der Verdacht lenkte ſich alsbald auf Werk. Er leugnete an⸗ 
fangs, geſtand dann aber zu, die Dauer ums Leben gebracht zu 
haben. Im Einzelnen gab er Folgendes an: Er habe etwa 
anderthalb Jahre lang ein Liebesverhältniß mit der Ermordeten 
gehabt und habe dann noch ein weiteres Verhältniß mit einer ande⸗ 
ren Frauensperſon angeknüpft worauf er das Verhältniß mit der 
Erſteren habe abbrechen wollen. Er habe ihr das geſagt und zu⸗ 
gleich erklärt, daß er ſie nicht herrathen wolle Die Dauer habe 
aber nicht von ihm laſſen wollen. Am Abend des 19. November 
ſei er nochmals bei ihr geweſen. wobei er einen Liter Rothwein 
faſt ganz ausgetrunken habe. Als er gegen Mitternacht im Be⸗ 

riff geweſen ſei zu gehen, babe ihn die Dauer umfaßt und erklärt, 
ie laſſe ihn nicht fort, bis er ihr die Heirath verſprochen. Als er 
ſich losgemacht und ſie ihn wieder umfaßt habe, ſei er zornig ge⸗ 
worden, habe das Meſſer vom Tiſch genommen und damit nach 
ihr geſtochen; er habe nicht mehr gewußt, was er thue: dann ſei er 
nach ſeiner Wohnung gelaufen. Am nächſten Morgen erſchien er 
im Hauſe der Dauer, anſcheinend, um den Verdacht von ſich abzu⸗ 
lenken, machte im Wirthshaus Späße und zeigte auch weder bei 
der Verhaftung und angeſichts der Leiche, noch auch in der Schwur⸗ 
gerichtsverhandlung die geringſte Reue. Die Anklage war auf 
Todtſchlag gerichtet, da der Verdacht, Werk habe die Dauer ermor⸗ 
den woklen, um ſich behufs Verheirathung mit der Anderen in den 
Beſitz von Geld zu ſetzen, zwar ſtark war, aber nicht genügend 
nachgewieſen werden konnte. Die Geſchworenen nahmen Todtſchlag 
zugleich aber auch mildernde Umſtände an, ſo daß das Gericht nur 
auf 5 Jahre Gefängniß erkennen konnte. Die Geſchworenen 
ſtehen hier zu Lande noch zu ſehr unter der Herrſchaft der frühe⸗ 
ren franzöſiſchen Praxis. Die Strafen des code penal ſind näm⸗ 
lich in den meiſten Fällen geradezu drakoniſch und daher iſt es in 
rankreich eine weitgehende Gewohnheit der Geſchworenen, in der 

ehrzahl der Fälle mildernde Umſtände anzunehmen. 
(Magd. Ztg.) 


Handel und Verkehr. 

Gegen die Einführung eines Differentialzolles auf 
5 Getreide hat ſich auch die Handelskammer in Leipzig 
erklärt. 

*Mit Holzgeift denaturirter Spiritus. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ ſchreibt: Nach dem Bundesruthsbeſchluſſe vom 21. Juni 
1888 kann es Händlern allgemein geſtattet werden, den hezüglichen, 
früher giltigen Vorſchriften gemäß Branntwein mit 5 Proz. Holz⸗ 
geiſt zum Verkaufe an Gewerbetreibende denaturiren zu laſſen, 
während in Abweichung von den früheren Beſtimmungen der Be⸗ 
fugniß zum Verkauf von methylirtem Branntwein an Kleinhändler 
nicht mehr Erwähnung geſchieht. Hiernach iſt einerſeits die Ab⸗ 
gabe von methylirtem Branntwein an andere Händler nicht mehr 
zuläſſig, andererſeits iſt ſämmtlichen Händlern nunmehr geſtattet, 
methylirten Branntwein in Mengen bis zu zwei Liter hinab an 
bezugsberechtigte Gewerbetreibende abzugeben. 

** Zuckerernte Deutſchlands. 5 = e 

aß die erernte Deutſch⸗ 
dürfte 000 5 e N — 
ürfte. 

** Mißbräuche im ruſſiſchen Getreideverkehr. Eine Anz 
zahl von Kaufleuten aus Thorn hat ſich an das ruſſiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Departement mit Beſchwerden gegen die 1 der 
Warſchau⸗Bromberger Bahn gewendet. Die von Rußland aus 
nach Preußen gelangenden mit Getreide beladenen Waggons 
werden in Warſchau nicht gewogen. In Folge davon ergeben ſich 
zwiſchen dem faktiſchen Gewicht und den Angaben der Begleitpa⸗ 
piere bedeutende Differenzen, daß bei der Umladung des „loſe“ 
gehenden Getreides bedeutende Mankos bis zu 40 Pud per Waggon 
entſtehen. Schließlich wird bemängelt, daß in den Begleitpapieren 
das Gewicht und der Waarenpreis nur in Ziffern bezeichnet 
werden, was leicht zu Malverſationen ſeitens der Eiſenbahnagenten 


Scherzen wurden eben die Goldpapierdüten und Päckchen an⸗ 
gehängt, welche, mit den Namen der Theilnehmer bezeichnet, irgend eine Weibergeſchichte dabei. 
Geſchenke und Ueberraſchungen für die einzelnen Offiziere ent- | Adjutanten nahm, hat er mich einmal — es war ſchon auf 
bielten. 
2 „Die Sache macht ſich“, äußerte der Feſtordner, ein ums moraliſches Leben — — aber nein, darüber darf ich gar nicht) milde geſtimmt!“ 
fangreicher, munterer Premier, ſein Werk betrachtend, „zählen ſprechen, als Adjutant —“ $ 
Sie einmal nach, Grabow, ob die Nummern alle angehängt 
find — es müſſen 18 fein, ich werde vorleſen.“ 

5 „Sie haben Frankenſtein vergeſſen“, ſagte Lieutenant | „Herr Oberſt kommen zu früh“, 
Grabow, nachdem alle übrigen Namen genannt. 
5 „Der kommt nicht, hat freiwillig die Abendpatrouille | erwartet.“ 


übernommen für Loy, nach Veuves, da am Wege nach Tours.“ 
der Hundekälte.“ 


Pr 


„Eigene Paſſion, gerade am Weihnachtsabend und bei| hier iſt, ich möchte ihn jprechen. 


„Und ich ſage“, fiel ein junger Lieutenant ein, „es iſt 
dem Marſche durch die Pfalz — gefragt, wie Frankenſteins 


„Guten Abend, meine Herren,“ tönte es eben in tiefer 
Stimme durch den Raum. Alle Offiziere ſprangen auf und 
> wandte ſich der dicke Feſt⸗ 
ordner an dieſen, „die älteren Herren wurden erſt um Sieben 
„Ich komme auch nur, um zu fragen. 
Er ſoll heute übrigens wieder 
tollkühn geweſen fein. Der Mann kennt, glaube ich, keine 


Er 


8 „Nun, wo es was zu thun giebt, da iſt er doch immer | Nerven.“ 
vorne uu Noch heute Morgen habe ich ihn beobachtet, als 
tireurs den Angriff auf Vienne machten — es war | meinte, 
doch wundervoll, wie er mit ſeinem Zuge auf der glatten auch wohl erſt ſpät heimkehren.“ 
C hauſſee vorgaloppirte, mitten hinein in die Schützen! — Ihm 
5 .. wir doch das raſche Zurückgehen des Feindes an der Feier?“ 
Stelle.“ 
5 „Was hilft's ihm? Bei Chateau Serqueux hat er auch angeſetzt.“ 
wie ein Verzweifelter gekämpft, und bei Vendome mit Lebens⸗ 
gefahr die wichtigſten Meldungen gemacht; ja, im Grunde 
verdanken wir doch feiner Aufmerkſamkeit auf Vorpoſten, daß ſtellenweiſe ſehr glatt.“ 
der Ueberfall gegen unſere Diviſion am Loir rechtzeitig parirt 


„Frankenſtein hat freiwillig Patrouille übernommen. 


„Fatal“, brummte der Oberſt. „Wann beginnt unſere 


„Und wann kann Frankenſtein zurück ſein?“ 
„Nicht vor Acht! Es ſind drei Meilen bis Veuves und 


„Nun, Lieutenant v. Oven“, wandte er ſich an ſeinen 


wurde. Aber, wie gejagt, was hilft's ihm? Er findet nun Adjutanten, „dann laſſen. Sie ihm bei ſeiner Rückkehr durch 
einmal keine Anerkennung bei unſerm Alten. Ich möchte wiſſen, eine Ordonnanz mittheilen, daß ich ihn hier erwarte — im 


was der Oberſt gegen ihn hat.“ 


Reitanzuge, wie er gerade iſt. Ich werde um die Zeit etwa 


„Freilich, Du haft Recht, was iſt aus dem luſtigen Ka- wieder hier fein. Und Sie, meine Herren“, richtete er ſich an 
meraden geworden! Nur in unermüdlicher Thätigkeit ſucht er die Uebrigen, „bitte ich mit dem Beginne unſerer Feier, wenig⸗ 


offenbar etwas zu bekämpfen, was ihn drückt. Und das dauert |ftend mit dem Anzünden des Chriſtbaums warten 


nun ſchon —“ 


zu wollen, 
bis auch Frankenſtein da iſt. Ich habe zuvor auch ſelbſt 


„Genau ſeit dem Ausmarſche“, fuhr Rittmeiſter Rambergſ noch ein Paar Geſchenke an die Zweige zu hängen — Ueber⸗ 
fort, „jeit dem Tage, wo Oberſt Dreſow ihn vom Adjutanten raſchungen eigener Art“, fügte er lächelnd hinzu, ganz gegen 


ablöſte. O, er hat ihn eigentlich abſcheulich behandelt.“ 
„Gott weiß weßhalb. Es muß eine 


= rivatſache mit⸗ 
Bde glaubt es mir, der Alte iſt doch ſonſt ein gerechter meinen Wunſch wohl mit. 
erl und —“ 


ſeine ſonſtige Gewohnheit. 

„Auch den noch nicht anweſenden Herren theilen Sie 
Alſo auf Wiederſehen, meine 
Herren!“ 


5 4 > Der 
er tauge nicht für heitere Weihnachtsfeier und wird Gottſchall 


„um Sieben. Der Herr Oberſt hatten ſelbſt die Stunde ß 


„Guten Abend, Herr Oberſt,“ antwortete der Dicke, wäh⸗ 


Als mich der Oberſt zum] rend jener den Saal verließ. 


„Was mag der Alte mit Frankenſtein vorhaben?“ 
„Jedenfalls diesmal etwas Gutes, er war erſtaunlich 


„Wäre dem armen Karl, dem Dirk zu wünſchen!“ 

„Will ihn wohl beloben für heute Morgen?“ 

„Oder hat wieder eine wichtige Patrouille für ihn — ſo 
hinter dem Feinde herum!“ 

So kombinirte man und kam endlich überein, daß eine 


ob Frankenſtein Stunde Wartens die richtige Antwort bringen würde. 


(Schluß folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


fteinerne Gaſt, Roman von Rudolf von 
(Schleſiſche Buchdruckerei, Kunſt⸗ und Verlags⸗An⸗ 
ſtalt vorm. S. Schottlaender, Breslau), Preis broſchirt M. 4.— ; 
fein geb. M. 5. Ein Paar anmuthige Liebesgeſchichten, mit denen 
ſich die Löſung eines düſteren Geheimniſſes verbindet, bilden den 
nhalt dieſes theils in Deutſchland, theils auf italieniſchem Boden 
ſpielenden Romans der reich iſt an dramatiſch wirkſamen Momen⸗ 
ten und ſtarken, aber ſtets innerhalb der äfthetiihen Grenzen lie⸗ 
enden Effekten. Während der Leſer einerſeits in lebhafteſter 
Spannung auf die Entwickelung der Handlung mit Haſt dem Ende 
des Buches zuſtrebt, wird andererſeits wieder ſein Geiſt durch die 
reizvolle Darſtellung einzelner Szenen gefeſſelt und zu aufmerk⸗ 
ſamem Verweilen beranlopt. 


* Wilhelm Lübke, Altes und Neues. (Breslau, 

Schleſ. Buchdruderei, Kunſt⸗ und Verlagsanſtalt vorm. S. Schott⸗ 
laender.) Preis broſch. M. 8,—; fein geb. M. 10. Der berühmte 
Kunſthiſtoriker hat in dieſem Buche eine größere Anzahl kleinerer 
Arbeiten vereinigt, welche Fachmännern wie Kunſtliebhabern eine 
Fülle von Belehrung und Genuß bieten. Mit Ausnahme weniger 
Stücke beſchäftigen ſie ſich alle mit deutſcher Kunſt, greifen aber 
in die verſchiedenſten Perioden und die verſchiedenſten Gebiete der 
bildenden Künſte, ſo daß ſie die bekannte Vielſeitigteit und das 
umfaſſende Wiſſen Lübkes aufs Neue unzweideutig offenbaren. 
Die formellen Vorzüge, welche dieſe Eſſays und kritiſchen Aufiätze 
eigen, die bewundernswerthe Darftellung, welche das Kunſtwerk 
Dans das Wort ſozuſagen nacherſchafft und dem Leſer in voller 
Anſchaulichkeit vor Augen Ireten läßt, macht auch die Lektüre jener 
Abhandlungen, denen heutzutage der Reiz der Aktualität abgeht, 
zu einer anregenden und feſſelnden. 


* 


r 
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| führen kann und ſchon oft zu E Reklamationen 
e. 

. Genz 1 deutſch⸗ruſſiſchen Verband. An 

Stelle 

R 


a 7 
er mit dem 1. Januar 1891 erlöſchenden Tarife wird mit 
dieſem Lage ein 3 — Importtarif 5 ußland, enthaltend 
Tarifſätze für Frachtgüter als Stückgut und in Wagenladungen 
im Verkehr von Deutſchland und den Niederlanden nach Rußland 
mit der Maßgabe eingeführt, daß 1) von den in dieſem 2 arife für 
die ruſſiſchen Stationen vorgeſehenen Frachtſätzen vorläufig nur 
diejenigen für die Stationen St. Petersburg, Moskau, Wiäsma, 
Smolensk und Minsk gelten; 2) der Zeitpunkt des Inkrafttretens der 
für die anderen ruſſiſchen Stationen in dem Tarife enthaltenen 
rachtſätze, welche vorläufig noch keine Giltigkeit haben, durch 
pätere Bekanntmachung veröffentlicht werden wird; 3) für die⸗ 
jenigen ruſſiſchen Stationen, welche in dem Tarife zwar nament⸗ 
lich und unter Angabe der Entfernungen, jedoch ohne Frachzſätze 
aufgeführt ſind, die ſpätere Einführung von Frachtſätzen in Aus⸗ 
icht genommen iſt; 4) die beſtehenden, im Heft III. enthaltenen 
Frachtiäbe für Eilgut für die Richtung von und nach 9 im 
bisherigen Min auch nach dem 1. Januar 1891 bis auf 
es in : 5 8 
mei Vom Bberſchbeſlſchen Kohlenmarkt entwirft die „Jeue 
Börſ.⸗Ztg.“ im Gegenſatz zu En idee 52855 32 bien 
ü n 2 u. a. folgende UD: „ I: 
Aber ben SEO gestaltet ſich andauernd außerordentlich 


äft i leſien > 
gr näfe In 175 ſeinem Ende zuneigende Jahr 1890 wird in 
feinen Ergebniſſen für die oberſchleſiſche Kohleninduſtrie zu den 


f ezählt werden können, die dieſelbe jemals durchlebt hat. 
Ohe Produltion, welche ſchon in den erſten drei Quartalen des 
Jahres diejenige der vorjährigen Parallelperiode um rund 1,2 
Mill. Tonnen oder 24 Mill. Zentner überſtiegen hatte, war auch 
im letzten Jahresquartal eine ſteigende, und der Bedarf, welcher 
eine zeitlang die gewünſchte Regſamkeit hatte vermiſſen laſſen, 
iſt wieder ſo intenſiv aufgetreten, da die friſche Produktlon ſchlank 
abgeht und die vorhandenen geringfügigen Beſtände ſich mit 
jedem Tage mehr lichten. Dieſe Steigerung des Bedarfs iſt wohl 
um Theil auf Rechnung der lebhafter gewordenen Arbeitsthätigkeit 
5 der Eiſeninduſtrie, zum Theil auchBauf den Eintritt der kalten 
Witterung, die ſich in dieſem Winter zeitig und kräftig fühlbar 
macht, zu jeßen. Der Marktlage entſprechend iſt naturgemäß der 
Bedarf an Beförderungsmitteln im oberſchleſiſchen Revier erheblich 
höher als im Vorjahre, und es iſt dankbar anzuerkennen, daß 
ie Eiſenbahnverwaltung — bisher wenigſtens — durch geeignete 
Maßnahmen für eine rechtzeitige und ausgiebige Wagengeſtellung 


geſorgt hat. - - 0 5 2 

*. reisrückgang auf dem amerikaniſchen 
e Se Jobberei in Amerika hat ſich auch dieſes 
Artikels bemächtigt, und in Folge der Ueberſpekulation iſt der 
Markt für rohen Gummi jetzt vollſtändig demoraliſirt. Im 
letzten Frühjahr wurde feiner Para mit 65%, Cts. pro Pfund 
bezahlt und erreichte im September den höchſten Stand mit 96 Cis. 
De abriken beſchränkten bei dieſem hohen Preis ihre Käufe auf 
das Möglichſte, ſo daß die Preiſe für neuen feinen Para auf 
80—84 Eis. für alten feinen auf 86—90 Cts. und für grobe Waare 


auf 60 Ets. gefallen find. 5 a 
* Auswärtige Konkurſe. Firma Ferdinand Böhme, 
Chemnitz. — Firma N. T. Angerer, Danzig. — Firma H. Böge, 
lensburg. — Schweinehändler Michael Num f. Fürth. — 
utsbeſitzer T. M. Günther, Skäßchen. — Firma A. H. Sauer: 
brey, Krefeld. — Maurermeiſter K. F. W. Heinold, Leipzig. — 
Kommanditgeſellſchaft Marzillier u. Co. Leipzig. — Spezerei⸗ 
händler Joſef Juncker, Habsheim. Firma Oskar v. Hagen, 
Nordhauſen. — Firma M. Hohenwarter, Paſſau. — Kaufmann 
Ch. Cl. Niſſen, Ekenſund. — Firma Robert Horſters Buchhand⸗ 


lung, Vierſen. 
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Rum. 6% Anl. 1880101 201101 25 Deutſche B. Akt. 157 751157 — 
Türk. 1%, fon]. Anl. 18 25 18 25 Diskont. Kommand.209 90/209 — 
Boson re —IKön'gs- u. Laurah. 135 751136 — 
ruſon Werle 
254 51.1250 50 
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Marktberichte. 


Breslau, 27. Dez., 9½ Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht.] 

8 und Angebot aus RR: Hand war ſehr ſchwach, die 
i meinen ruhig. 

e ee Angebot preishaltend, per 100 Kilo 
weißer 17.80 — 18.70 19.20 M. gelber 17,70 bis 18,60 bis 19,10 
Mark. — Roggen unr feine Qualitäten verkäuflich, bezahlt wurde 
100 Kilogr. netto 16,70 bis 17,10 bis 17,30 Mark. Gerſte 
in ruhiger Haltung, per 100 Kilogramm gelbe 13.00 —14.00 bis 
15,00 bis 16.00 Mark, weiße 16,20 bis 17,30 Mark. Hafer 
in ruhiger Haltung, per 100 Kilogr. 12,10 bis 12,70 bis 12,90 
Mark, feinſter über Notiz bezahlt. — Ela — 5 1 
derung, per 100 Kilogramm 13,00 bis 13,50 bis 14, ark. 
Erbſen ſchwache Kaufluſt, ver 100 Kilogr. 14,50 bis 15.50 


bis 1650 Mark, Vittoria⸗ 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. 
— Bobnen in matter Stimmung, per 100 Kilogramm 16,50 bis 
17,50 bis 18,50 M. — Lupinen ſchwacher Umſatz, per 100 


ramm gelbe 8,40—9,40—10,00 M., blaue 7,50—8,50 bie 
950 f. — Wicken nur billiger verkäuflich, per 100 Kilogramm 
11.00 12,00 13,00 ark. Delfaaten ohne Aenderung, 
Schlaglein ſchwacher 7 — Schlagleinſaat per 10. 
Kilogramm 17,00 bis 19,00 bis 21,50 M. Winterraps ver 
100 Kilo 21,30—22,30—24, . Winterrübſen per 100 
Kilogramm 20,00 — 21,20 — 23,50 Mark. Hanfſamen ſtärker 
angeboten, per 100 Kilogramm 16,00 bis 17,00 bis 17,50 M. 
Leindotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20,50 M. — 
Rapskuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12.50 — 12,75 
Mark, fremde 12,25—12,50 Mark. Leinkuchen gut ver⸗ 
käuflich, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,75 bis 16,00 M., 
fremde 13,00 — 14,50 Mark. Palmkernkuchen gut behauptet, 
per 100 Kilogr. 12,00 bis 12,25 M. Kleeſamen ſchwacher 
Umſatz, rother ohne Aenderung, per 50 Kil. 32 bis 42 bis 57 M., 
weißer feine Qual. behauptet, per 50 Kilogr. 40—55—60—70 M. 
hochfein über Notiz. — Schwediſcher Kleeſamen in ruhiger 
Haltung, per 50 Kilogr. 50—55—65—75 M. — Mehl ohne Aen⸗ 
derung, per 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto Weizenmehl 00 27,50 
bis 28,00 Mk., Roggen⸗ Hausbacken 26.75—27,25 M., Roggen⸗ 
Futtermehl ver 100 Kilogramm 10,40 10,80 M., Weizenkleie 


ver 100 Kilogramm 9.0— 9,60 Mark. 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt. Eine Blutthat iſt aus 
Rache am Weihnachtsabend Unter den Linden verübt worden. 
Bei dem Kaufmann Schäfer dient ſeit einiger Zeit die unverehe⸗ 
lichte, in den zwanziger Jahren ſtehende Anna M. Am heiligen 
Abend gegen fünfeinhalb Uhr befand ſich das Mädchen mit dem 
eineinhalbjährigen Söhnchen ihrer Herrſchaft allein zu Haufe, als 
plötzlich heftig geklingelt wurde. Die M. öffnete und vor ihr ſtand 
ein Mann, der ſein Geſicht theilweiſe mit dem hochgeſchlagenen 
Rockkragen barg und der leiſe ſprechend erklärte, er ſei von Herrn 
Schäfer — deſſen Geſchäft ſich in der Markthalle in der Dorotheen⸗ 
ſtraße befindet — geſchickt worden und ſollte ein Dutzend Servietten 
nach dort bringen. Da der Mann aber keine Anweiſung bei ſich 
hatte, ſo verweigerte das Dienſtmädchen die Ausfolgung des Ge⸗ 
wünſchten und der Fremde entfernte ſich. Etwa zwanzig Minuten 
zum klingelte es wiederum, das Mädchen, welches diesmal den 

leinen nicht auf dem Arm trug, öffnete wieder und ſah zu ihrem 
Erſtaunen den unbekannten Mann abermals vor ſich ſtehen. Dies⸗ 
mal kam es aber gar nicht zu einem Geſpräch zwiſchen Beiden, 
denn der draußen Stehende drang durch die halbgeöffnete Thür in 
die Wohnung und verſetzte mit einem ſtumpfen ſchweren Inſtrument 
der ängſtlich Zurückweichenden einen derartigen Hieb über den 
Kopf, daß dieſelbe blutüberſtrömt niederfiel. Im nächſten Augen⸗ 
blick aber erhob ſich die Ueberfallene und ſtürzte, laut um Hilfe 
ſchreiend, die Treppe hinab, um ſich zu einem in der erſten Etage 
wohnenden Arzte zu flüchten. Das Geſchrei der M. hatte die 
Hausbewohner alarmirt, aber Niemand wagte den Attentäter, der 
etwa fünf Minuten ſpäter die Treppe aus der Sch. ſchen Wohnung 
herabkam, zu faſſen. Das überfallene Mädchen erhielt ſofortige 
ärztliche Hilfe. Die mit furchtbarer Gewalt geführten Schläge 
haben eine Zertrümmerung der Schädeldecke ergeben und die 
Bedauernswerthe mußte ſofort mittels Droſchke nach der Charité 
geſchafft werden, wo die Verwundungen zwar als ſchwer, aber als 
nicht lebensgefährlich erkannt wurden. Nach dem Schläger brauchte 
die ſofort benachrichtigte Polizei nicht lange zu ſuchen, denn ſchon 
nach wenigen Stunden ſtellte ſich derſelbe freiwillig auf der zu⸗ 
ſtändigen Revierwache. Wie es ſich ergab, war der Attentäter 
ein Muſikus, der früher ein Verhältniß mit dem betreffenden Dienſt⸗ 
mädchen gehabt hatte. Die M. hatte dann den Verkehr mit ihm 
abgebrochen, und der ſehr exaltirte Menſch hat aus Rache und 
Wuth darüber ſeine frühere Geliebte niederſchlagen wollen, nach⸗ 


dem er ſich vorher unkenntlich 8 
— e eder des riſer Gemeinderathes haben 
6000 Francs Gehalt zugelegt und die Regierung hat dieſe Un⸗ 
geſetzlichkeit zugegeben. Die Gemeinderathmitglieder aber laſſen ſich 
außerdem noch ihre kleinen, dienſtlichen Ausgaben aller Art aus 
der Stadtkaſſe vergüten. Wenn einer dieſer Stadträthe außerhalb 
der Sitzungen nach dem Rathhaus kommt, läßt ex ſich außer 
Droſchken auch noch das Frühſtück bezahlen. Der Syndikus hat 
ſich nun bewogen geſehen, den Höchſtpreis eines ſolchen Frühſtücks 
auf 9 Francs feſtzuſetzen, denn die Stadtväter verwandten, trotz 
aller raditalſozialiſtiſchen Geſinnungstüchtigkeit, 25 bis 30 Francs 
und ſelbſt mehr auf daſſelbe, ſpeiſten alſo vom Theuerſten und 
Beſten. Böſe gpungen jagen ſogar, manche Stadtväter machten ſich 
jedesmal im Rathhaus zu ſchaffen, wenn ſie das Bedürfniß eines 
üppigen Frühſtücks auf ſtädtiſche Koſten fühlen. — O, welche Luſt, 
Pariſer Stadtvater zu ſein! 


Sprechſaal. 


3 früheren Jahren war es hier üblich, daß am Sonntag 
vor Weihnachten den Ladeninhabern geſtattet war, ihre Läden 
auch während des Gottesdienſtes für den Verkauf geöffnet zu 
halten, ohne daß die Polizei dagegen eingeſchritten wäre. Dieſes 
Mal iſt zum großen Befremden der Ladeninhaber bei Straf⸗ 
androhung dieſer lang eingeführte Gebrauch hier verboten wor⸗ 
den. Die farferliche Poſt macht bekannt, daß ſie an dieſem Sonn⸗ 
tage dem öffentlichen Verkehr geöffnet iſt. Vertrügt es ſich mit 
der Billigkeit, daß, was einer Behörde erlaubt iſt, den ſteuer⸗ 
zahlenden Bürgern verboten wird? N. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 20. bis einſchließlich 26. Dezember wurden 
angemeldet: 
Auf gebote. 


Rentier Rene von Ruville mit Margarethe von Loeben. 
Arbeiter Stefan Handſchke mit Hedwig Nowacka. Gärtner Kas⸗ 
par Tyrakowski mit Hedwig Mazwa. Haushälter Kaſimir Krzy⸗ 
zanek mit Leokadia Palacz. . 

Eheſchließungen. 

Kaufmann Benno Graetz mit Henriette Goldner. 

Paul Kintſcher mit Wilhelmine Mai. 


Geburten. j 
En NEE 7 Weiß. Pint ae 
laus Plebanski. eiſchermeiſter Hermann Pinkus. oſſe 
Nee Kunkel. Arbelber oſef Okoniewski. Schuhmacher Lorenz 


Tiſchler 


ierkiewiz. Bäckermeiſter Guftav Müller. Maſchiniſt Johann 

ek. Unverehel. K P. R. Kaufmann Joſef Levy. Kaufmann 
Theodor Treitel. Arbeiter Felix Ptak. Barbier und Friseur 
Nie Czerwinski. Arbeiter Franz Woznicki. Arbeiter Adalbert 
Murſzewski. Hilfsbremſer Auguſt Mieliſch. Kaufmann Menno 
Brock. Maurer Johann Kolodziejczak. Schutzmann Hugo Voß. 
Böttcher Karl Lange. Barbier Leopold Schumann. Schmied Lud⸗ 
wig Tonn, Mittelſchullehrer Arthur Richter. 

Eine Tochter: Arbeiter Stanislaus Wolinski. Schuhmacher 
Thaddäus Przedwofskl. Kaufmann Albert Lucas. Rangirer Her⸗ 
mann Seiler. Arbeiter Valentin Gizek. Eiſenbahnarbeiter Gott⸗ 
fried Mohaupt. Unverhel. H. Feuerwehrmann Sylveſter Kopro⸗ 
wiak. Bahnarbeiter Alexander Kühn. Maurer Wilhelm Mazur. 
Bäcker Martin Galkowski. Kaufmann Simon Aſch. Regierungs⸗ 
Baumeiſter und Premierlt. Johann Rakowicz. 

Ein Knabe und ein Mädchen: Steuer-Aufſeher Johann 
Springmann. 


Arbeiter Anton Puk Kt Sire 
rbeiter Anton acki re. 
Unverehelichte Karoline Hedrich 63 Jahre. Edmund Owſianowski 
3 Jahre. Edna Schwarz 10 Monate. Stefan Leſinski 9 Jahre. 
Wittwe Marie Dolacinska 24 Jahre. Otto Brumby 1 Jabr. 
Margarethe Kray 5 Jahre. Droſchkenbeſitzer Lorenz Chudy 42 
Jahre. Kellner Joſef Buchmeyer 47 Jahre. Muſiklehrer Ignaz 
von Leworski 75 Jahre. Marie Skierska 3 Wochen. Juwelier 
Robert Rehfeld 68 Jahre. Kammmacher Andreas Lange 86 Jahre. 
Kutſcher Valentin Wozniak 40 Jahre. Stanislaus Knowski 6 
Jahre. Reiſender Auguſt Fechner 56 Jahre. 1 — Antonie Wag⸗ 
ner 79 Jahre. Frau Wladislawa Szeffer 27 Jahre. Marie Glabian 
5 Jah 


ahre. 

Krank ſein ſchädigt den Körper, die Gemüthsſtimmung, 
und oftmals nicht in letzter Reihe direkt und indirekt den Geld⸗ 
beutel. Deshalb nehme man auch leichte Erkältungen, wie 
Schnupfen, Huſten, Katarrh ꝛc. nicht zu leicht, und bedenke, daß 
die meiſten ſchweren Krankheiten und Ane der Tod aus ver⸗ 
nachläſſigten kleineren Uebeln hervorgegangen ſind. Den Katarrh 
— eine Entzündung der Schleimhäute der Luftwege — be⸗ 
ſeitigt man nur dann, wenn man ein Mittel benützt, welches wie 
die Chinin⸗Präparate die Entzündung aufhebt. Ein ſolches 
Präparat, nach den neueſten Erfahrungen der Wiſſenſchaft herge⸗ 
ſtellt und in der Fabrikation der fortlaufenden Kontrolle des Herrn 
Dr. med. Wittlinger in Frankfurt a. M. unterſtellt, ſind die 
Apotheker W. Voß ſchen Katarrhpillen, welche man à M. 1 
per Doſe in den meiſten Apotheken erhält. 16759 

In Poſen: Rothe Apotheke. 


—— — . — guö ö 

Die Leitung des in Mainz erſcheinenden Ifraelit (begründet 
von Rabb. Dr. Lehmann, ſeit zwei Jahren mit dem von Nabb. 
Samſon Raphael Hirſch begründeten Jeſchurun verbunden) hat 
es ſich angelegen ſein laſſen, die bedeutendſten geiſtigen Kräfte 
innerhalb des Judenthums um ſich zu ſchaaren. Der „Iſraelit“ 
bildet einen Zentralpunkt für die deutſchredenden Juden aller 
Länder der Erde. Mit Stolz können die Söhne und Töchter 
Iſraels auf ein ſolches Organ blicken, das an Fülle des Stoffes 
und Gediegenheit des Inhaltes den Beſten an die Seite zu ſetzen 
iſt. Jedoch nicht in der 1 und Unterhaltung allein ſieht 
der „Iſraelit“ ſeine Aufgabe, er bemüht ſich das Judenthum im 
Inneren zu feſtigen und gegen äußere Feinde zu vertheidigen. 
Letzterer Punkt wurde ganz beſonders geſtärkt und gehoben. Der 
geharniſchte und wohlgewappnete „Ifraelit“ tritt ſtets kampf⸗ 
bereit allen Judenfeinden entgegen; manche Schlacht hat er in 
jüngſter Zeit mit ihnen geſchlagen und er iſt Sieger geblieben da⸗ 
bei iſt ſeine Kampfesweiſe vornehm, die Wahrheit iſt ſeine Waffe. 
Der „Ifraelit“ wird auch ferner nicht ruhen und raſten, bis alle 
Welt zu der Ueberzeugung gelangt, daß der Antiſemitismus mit 
guter Sitte und Anſtand unvereinbar iſt. Der Abonnementspreis 
für den „Iſraelit und Jeſchurun“ beträgt M. 3 für das Viertel⸗ 
jahr, direkte Zuſendung unter Streifband M. 350. Alle Poſt⸗ 
ämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an. 18266 


Eine neue Auszeichnung! 

Unter den vielfachen Auszeichnungen, welche den Marken 
der Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import⸗Geſellſchaft bereits 
zu Theil wurden, dürfte das Urtheil, welches bei der Generals 
Probe dieſer Weine Seitens des Internationalen Vereins der 
Gaſthofbeſitzer gelegentlich deſſen Tagung in Berlin vom 4. bis 
7. Dezember d. J., abgegeben wurde, und dahin zuſammenzufaſſen 
iſt, daß die Weine der Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Bezug auf „Geſchmack, Bekommen und Preis nichts 
zu wünjdhen übrig leffen.. * au Iebte ‚Sinle 9 jein, 

ar do er ein er ko 
urtheiler aller Länder verfammelt. 25 * 


Zum Quartals⸗Wechſel 


machen wir ergebenſt darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 


Be folgende Ausgabeftellen in hieſiger Stadt errichtet 
aben: 
Appel, Jacob, Wilhelmſtraße Nr. 7. 


Bartz, Carl R., Kolonialw.⸗Handl., Schuhmacherſtr. Nr. 
Becker, W., Theaterſtr.⸗ und Wilhemeplap-&de * 
Berne, H., Breiteſtr. 15, Hotel de Paris. 
Böhlke, Gebr., St. Martin Nr. 33. 
Brecht's Wittwe, E., Wronkerſtr. Nr. 13. 
Brumme, Emil, Waſſerſtr.⸗ und Jeſuitenſtr.⸗Ecke. 
Buſſe, J., Gr. Ritterſtr. Nr. 36. 
Dum mmert, M., St. Adalbert Nr. 26/27. 
abian, Halbdorfſtr. Nr. 39. 
; si {. u un Müh 
Feckert jun., Ed., Berliner: und Mühlenſtr.⸗Ecke Nr. 17. 
Friede & Co., Alter Markt Nr. 56. f x 
Friedländer, Marcus, Friedrichſtr. Nr. 31. 
Gumnior, Ad., Mühlen⸗ und St. Martinſtr.⸗Ecke. 
Henſel, Gerhard, Halbdorfſtr. Nr. 16. 
Hoffmann, M. C., St. Martin Nr. 47. 
ummel, H., Friedrich⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke Nr. 10, 
unger, 9 t. Martin Nr. 43. 
Kahlert, R., Waſſerſtr. Nr. 6. 


Niekiſch, Otto, in ge I. Neuma 
Nowakowski, J. K., Petriplatz Nr. 
Placzek, Jul. Waſſerſtr. Nr. 8/9. 
Plagwitz, F. W., Schützenſtr. Nr. 23. 
Reich n e ee Fe df 6 5 
Reiche, R., in Firma Rudo ehfeld, Breiteſtr. Nr. 20. 
Samter, Samuel, Wilhelmſtr. Nr. 11. . 
e e e e eee 

eh, Guſt. Ad., Hoflief., Gr. Gerber-⸗ u. iteſtr. 
Sate et, J. 2 3 57 ae 
Smyczyüski, J., St. Martin Nr. 23. 
leg 36 Se n 1 um 

allaſchek, P. F., Halbdorfſtr. Nr. 13 und Fiſ 

Wallaſchek, Franz, Breslauerſtr. Nr. 9. Zischerel Nr. v. 


In Jerſitz Nr. 6e., Cedzich, Max, Droguen- u. Kolonial⸗ 
waaren⸗Handlung. 


In St. Lazarus Rehdanz, 
Röſtel, H., 


In Wilda Conrad, Th., Kaufmann, Haus Nr. 15a. 
Abonnements werden bei uns ſowie in ſämmtlichen Aus⸗ 


abeſtellen ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelangt die 
90 Morgens 7 Uhr, Mittags 12 Uhr und Abends 6 Uhr zur 
e. 


Ausga 8 8 
Die Expedition der Voſener Zeitung. 


57 Kaufmann. 
olonialw.- u. Drogenhandlung. 


Frieda Köbler 1 Jabr. 


= Amtliche Anzeigen. | 


Bekanntmachung. 


ur Erleichterung des Neu⸗ 
jahrsbriefverkehrs wird für 
den Stadtbezirk Poſen wieder, 
wie in früheren Jahren, die Ein⸗ 
richtung getroffen, daß die im 
Orte verbleibenden franfirten 
Briefe, Poſtkarten u. Druckſachen 
(Stadtpoſtbriefſendungen), de⸗ 
ren Beſtellung zum Neulahrsfeſte 
ewünſcht wird, bereits vom 
26. Dezember ab zur Ein⸗ 
lieferung gelangen können. 

Die betreffenden Sendungen 
werden ſämmtlich mit dem Auf⸗ 
gabeſtempel vom 31. Dezember 
verſehen und gelangen zum Neu⸗ 
jahrsfeſte zur Beſtellung. 

Die Abſender wollen bei Be⸗ 
nutzung dieſer Einrichtung die 
von ihnen aufzugebenden Neu 
jahrsbriefe, einzeln durch Poſt⸗ 
werthzeichen frankirt, zuſammen 
in einen Briefumſchlag legen und 
dieſen mit folgender Aufſchriſt 
veriehen: 5 

Hierin frankirte Neu⸗ 
jahrsbriefe für Poſen, 
Stadt. An das Kaiſer⸗ 
liche Poſtamt 1 hier. 

Dieſe Umſchläge könnnen ent⸗ 
weder am Annahmeſchalter der 
biefigen Poſtanſtalten abgegeben, 
oder, ſoweit es der Umfang der 
Sendungen geſtattet, in die hieſi⸗ 
gen Briefkaſten gelegt werden. 

Eine Frankirung der an das 
biefige Poſtamt 1 gerichteten Um⸗ 
Iäläige mit Neujahrsſendungen 
wird nicht in Anſpruch genommen. 
Poſen, den 15. Dezember 1890. 


Der Kaiſerliche Ober-Poſt⸗ 
Direktor. 
Hubert. 


Poſen, den 15. Dez. 1890. 
Vekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß 
den ſtädtiſchen Nachwächtern, 
den Kommunglarbeitern u. den 
Arbeitern der Gas- u. Waſſer⸗ 
werke der Weihnachts⸗ ſowie 
der Neujahrs⸗ Umgang 
ſtreng verboten iſt. 0 

Das geehrte Publikum er⸗ 
ſuchen wir, Perſonen, welche 
trotz dieſes Verbots einen der 
genannten Umgänge ausführen 
ſollten, uns namhaft machen 
zu wollen. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die auf die Führung des 
andels⸗, Genoſſenſchafts⸗ und 

uſterregiſters ſich beziehenden 
Geſchäfte werden für den Bezirk 
des Amtsgexichts Grätz während 
des Geſchäftsjahres 1891 durch 
den Amtsgerichtsrath Gamradt 
und den Gerichtsſchreiber, Ge⸗ 
richts⸗ Sekretär Schultz bearbeitet. 
Grätz, den 23. Dezember 1890. 


Königl. Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Kaufmanns Julius Cohn in 
Graetz, als Inhaber der Firma 
M. D. Cohn in Graetz, wird 


Ss Dezember 1690, 


Nachmittags 4¼ Uhr, das Kon⸗ 
kursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Joſeph 
Kandler in Graetz wird zum 
Konkursverwalter ernannt. 5 

Konkursforderungen find bis 


e. Februar 1891 


bei dem Gerichte anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Ver⸗ 
walters, ſowie über die Be⸗ 
ſtellung eines Gläubigeraus⸗ 
lasch und eintretenden Falls 
über die in den 88 120, 122 u. 125 
der Konkursordnung bezeichneten 
Jen auf 


2 
en 16. Januar 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der ange⸗ 
meldeten Forderungen auf 


8 
den 20. Februar 1991, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. g 
Allen Perſonen, welche eine 
fur Konkursmaſſe gehörige Sache 
n Beſitz haben, oder zur Kon⸗ 
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 


RR 


r 


N 


wird aufgegeben, nichts an den, 
erg: 


Gemeiuſchuldner zu berabfolgen 
zu leiſten, auch die Ver⸗ 
ang auferlegt, von dem 
eſitze der Sache und von den 
Forderungen, für welche ſie aus 
der Sache abgeſonderte Befrie⸗ 
digung in Anſpruch nehmen, 
dem Konkursverwalter bis zum 
12. Februar 1891 
Anzeige zu machen. 


18252 
Königliches Anmtsgericht 
zu Grach. 
Bekanntmachung. 


I. In das Firmenregiſter des 
unterzeichneten Gerichts iſt 
folgende Eintragung erfolgt: 
1. Laufende Nr. 261. 

2. Bezeichnung des Firma⸗ 
Inhabers: 2 
Apotheker Zygmund Grochowski, 
3. Ort der Niederlaſſung: 
Miloslaw. . 
4. Bezeichnung der Firma: 
Z. Grochowski. 
5. Eingetragen zufolge Ver⸗ 
fügung vom 23. Dezember 
1890 am 23. Dezember 


1890. 

II. Die sub Nr. 239 deſſelben 
Regiſters eingetragene 
Firma „D. Grochowska“ 
in Miloslaw“ iſt erloſchen. 

Wreſchen, den 23. Dez. 1890. 
Königl. Amtsgericht. 
Am Montag, den 29. d. M., 
Vormitt. 10 Uhr, werde ich im 
Pfandlokale der Gerichtsvollzieher 
1 Flügelinſtrument und 


verſch. Mobiliar 

zwangsweiſe verſteigern. 
Kajet, 

Gerichtsvollzieher in Poſen. 

Am Montag, den 29. Dezember 
d. J., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich im Pfandlokale | 

verſchiedene Handſchuhe 
freiwillig verſteigern. 

N Kajet, 

Gerichtsvollzieher in Poſen. 


Zwangsverkauf! 


Montag, den 29. Dezember er., 


Nachm. von 1 Uhr ab, werde ich 
in Druzyn, Kreis Grätz, 
20 Stück Rindvieh, 9 
Pferde, 3 Zuchtſchweine, 
27 Ferkel, 6 Arbeits⸗ 
wagen, 1 Britſchke, eine 
Dreſchmaſchine, 2 Göpel, 
mehrere Geſchirre und 
diverſes Wirthſchafts⸗ 
geräth, Kartoffeln, Lu⸗ 
pinen u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend, 


Baarzahlung verſteigern. 
Grätz, den 24. Dezember 1890. 


Sommer, 
Gerichtsvollzieher. 


Verkäufe e Verpachtungen B 


Vorger. Alters wegen w. ich 


mein Grundſtück 


Vorder- u. Hinterwalliſchei verk. 
Näh. b. Wirth Hinterwalliſchei 6. 


ausgrundſtücke 


in beſter Gegend der Stadt Po⸗ 
ſen belegen, weiſt zum preiswer⸗ 
then Ankaufe nach 7483 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8, Poſen. 


Für Gaſtwirthe! 

Mein in Pleſchen belegenes 
maſſives Hausgrundſtück nebit 
Speicher und gangbarem Reſtau⸗ 
rationsgeſchäft bin ich Willens, 
preiswerth zu verkaufen. 

Offerten Weithe - Blejchen 
erbeten. 


Zum Abbruch 


iſt das Hinterhaus Neue⸗ 
ſtraße Nr. 6 zu ver⸗ 


geben. Näh. beim Wirth. 


gegen 


n 
Mehl unter Beglaubigung Sr. 
Ehrw. des Rabbiner Herrn Dr. 
Feilchenfeld, empfiehlt 
Oscar Asch, 
Glowno-Mühle bei Poſen. 


Thenler⸗Garderoben 


für Herren u. Damen. Masken⸗ 
Garderoben für Herren u. Damen. 
II. Elkeles, Judenſtr. 10. 


der Stadtverordneten zu Poſen 
am Dienſtag, den 30. Dezember 1890, Nachmittags 5 Uhr, 
Hegenſlände der Neralhung. 


1. Antrag der Herren von Dziembowski und Genoſſen, betreffend 
die Wahl eines Ausſchuſſes zwecks Prüfung der Bewerbungen 
um die Erſte Bürgermeiſter⸗Stelle. 
Bericht über den Stand und die Verwaltung der Gemeinde⸗ 
Angelegenheiten pro 1. April 1889 bis 31 März 1890. 

3. Erörterung der rechtlichen Verpflichtung der Stadtgemeinde 
zur event. Zahlung von Umzugskoſten an die in den ſtädtiſchen 
Schuldienſt zu berufenden Rektoren. 

Bewilligung der Mittel zur Annahme eines Feldmeſſers zwecks 
Vermeſſung und Feſtſtellung der Grenzen der ſtädtiſchen 
Grundſtücke. i 
Bewilligung eines Theils der Koſten zur Beſchaffung einer 
3 Dampffeuerſpritze für die ſtädtiſche Feuerwehr. 

Regulirung der Grenze zwiſchen den Grundſtücken Vorſtadt 
St. Martin Nr. 162 und Nr. 415 durch Austauſch zweier 
Parzellen zwiſchen der Stadtgemeinde Poſen und den Moege⸗ 
linſchen Erben. 2 

7. Antrag betreffend die Aufſtellung und öffentliche Auslegung 

eines Fluchtlinienplanes für die Schulſtraße. 

Antrag der Herren Jacobſohn u. Gen., betreffend die Rege⸗ 

lung der Kautionsbeſtellung für ſtädtiſche Beamte. 

Erhöhung des Lohnes für die im Stadttheater mit der Be⸗ 
leuchtung und Beheizung betrauten Arbeiter und Erhöhung 
des Titels I. Poſ. 4 des Theater⸗Etats pro 1890/91. 


— 


* 


10. Antrag des Turnvereins Soföl, betreffend die Ueberweiſung 
der ſtädtiſchen Turnhalle zur Abhaltung von Turnübungen. 

11. Antrag des Magiſtrats, betreffend Einſetzung einer Baus 
Deputation. 

12. Bewilligung der Koſten zur Aufſtellung von 7 Petroleumlater⸗ 
nen auf der Eichwaldſtraße. 

13. Bewilligung der Mittel zur Pflaſterung der Oſtſeiten der 
Wilhelmsſtraße zwiſchen der Neuen⸗ und Friedrichſtraße. 

14. Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 

15. Entlaſtung verſchiedener Jahres⸗Rechnungen. 

16. Wahlen. 3 3% 

17. Perſönliche Angelegenheiten. 


Holz⸗Verſteigerungen 


in der Königlichen Oberförſterei 5 
1. für das 1. Quartal des Jahres 1391 ſtehen folgende 

Termine an: 

a) In Obornik von Vormittags 10 Uhr ab im Fest'ſchen 
Hotel: am 13. und 26. Januar, 9. und 24. Februar, 
10. und 24. März; 

b) In Boruſchin von Vormittags 10 Uhr ab im Werner⸗ 
ſchen Gaſthauſe: am 8. und 22. Januar, 5. und 
19. Februar, 5. und 17. März. 

2. Es gelangen im Januar auf den vorbezeichneten Terminen 
zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf: 

a. In Obornik am 13. und 26. Januar: 
Saubucht: Jag. 47 cca. 100 St. Kiefern IL.—IV. Kl. 
der Reſt des Schlages Jag. 28 und cca. 250 St. Kiefern 
IV. Kl. in Jag. 46 (Aushieb). Eichquaſt: Jag. 95 

cca. 1000 St. Kiefern III.— V. Kl. Trommelort: Jag. 


b 
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Birkenfurth: „ 91 „ 200 , n 

die rindſchäligen Kiefern aus den Schlägen Jagen 80b 

und Jagen 39 des Schutzbezirk Langenfurth. 
Heidchen, den 23. Dezember 1890. 


Der Königliche Oberförſter. 


Bekanntmachung. 
In der Oberförſterei Eckſtelle ſtehen im Monat 
Januar 1891 nachſtehende Holzverkaufstermine an: 
Donnerſtags, den 8. und 22. in Mur. Goslin 
bei Herrn Siegert; 
Freitags, den 9. und 30. in Rogasen bei 
Herrn Perdelwitz, 


jedesmal von Vormittags 10 Uhr ab. 
Es kommen zum Angebot aus dem Einſchlage 1889 und 1890/91 
Birken⸗ und Kiefern⸗Nutzenden, ſowie Brennholz nach Bedarf. 
Eckſtelle, den 25. Dezember 1890. 


Der Königliche Oberförſter. 
Soeben iſt bei uns erſchienen und in ſämmt⸗ 
lichen Buchhandlungen vorräthig : 


Statut 


Jupaliditäts⸗ u. Aliers⸗Verſchtrungs⸗Auſal F 


für die 
Brovinz Poſen 
vom 22. November 1890] 
nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 


Invaliditäts- und Altersverſicherung vom 
22. Juni 1889, 
und ſämmtlichen dazu erlaſſenen Ausführungs⸗Ver⸗ 
ordnungen und Anweiſungen. 


Herausgegeben von dem 
Vorſlande der Invalidiläls- und Alfers-Berfiherungs- 
Anſtall Polen. 


Preis 1,00 Mark. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Ristel), 
17, Wilhelmſtr. POSEN. Wilhelmſtr. 17. 


Grundſtücsvertauf! 


ö 2 » 


Im Auftrage der N. Czwalina’ichen Erben werde ich in 


dem Termine am 


29. Dezember er., 


in meinem Bureau Sapiehaplatz Nr. 5 das in der 


Vorm. 10 uhr, 
Theaterſtraße 


Nr. 6 belegene Hausgrundſtück Poſen Vorſtadt St. Martin Nr. 238 


meiſtbietend verſteigern. 
Das Grundſtück hat einen 


Flächeninhalt von 1122 


Metern, 


iſt mit 30 495 Mark zu 5 Prozent hypothekariſch belaſtet und mit 


166 M. 50 Pf. zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Beiträge betragen 48 Mark. 
preis übernommen werden. 
beglaubigte Abſchrift des 
Bureau einzuſehen. 


Grundbuchblattes 


Die Feuer⸗Sozietäts⸗ 


Die Hypothelen ſollen auf den Kauf⸗ 
en. Anzahlung 30000 Mar i = 
Kaufbedingungen, Kataſterauszäge. fue 


: Die näheren 
Anſchlag und Taxe, ſowie die 
find in meinen 


Poſen, den 17. Dezember 1890. 
(7 


’ 
Rechtsanwalt. 


Transportable Stahlbahnen, Stahlmuldenkippen, 


lateauwagen und andere 
Induſtrie, neue und 


— für Feld, Wieſe, Wald und 


er Lesser in 


und miethsweiſe, empfehlen 


Osen, Ritterſtraße. 


Formulare 


betreffend 


Jupaliditäts⸗ und Altersverſicherung 


in Gemähheit der Anweiſung vom 20. Febr. 1890 


(beſondere Beilage zum Reichsanzeiger vom 
Arbeitsbeſcheinigung der unteren Verwaltungsbehörde 
Beglaubigte Arbeitsbeſcheinigung des Arbeitgebers: 
Krankheitsbeſcheinigung von Krankenkaff 
Krankheitsbeſcheinigung von Gemeindebehörden 


A. 
B. 
C. 
D. 


8. März 1890) 


en; 


find verräthig in der 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
(A. Röstel) 
Poſen, Wilhelmſtr. 17. 


‚oeflunds Teber 
„„Nänrmittel aus __Alpenmilch. 


Reine Sterilisirte Alpenmilch r Zuce: 


für Kranke und Kinder jeden Alters. Büchse 65 Pf. 


Peptonisirte Kindermilch 


Mutter- und Ammenmilch. 


he. 


condensirt, 


für Säuglinge, der 
beste 1 — der 


Büchse Mk. 1.20 


- % 1 mit pepnotisirter Alpenmilch für 
Milch Zwieback entwöhnte Kinder, eine sehrschmack- 
hafte, knochenstärkende Vebergangsspeise. Büchse M. 1. 

Durch jede Apotheke zu beziehen, en gros von der 


Gesellschaft Ed. Loeflund & Co. Stuttgart. 


eren. 


Für ſofort wird 

eine Wohnung 
von 6 bis 8 Zimmern, 
wenn möglich mit Stallung event. 
auch vor dem Berliner Thor ge⸗ 
ſucht. Offerten bei J. Neumann, 
Cigarren-Handlung, Wilhelms⸗ 
platz 8, abzugeben. 

Ritterſtr. 43 

1 Wohnung zu verm. Daſelbſt 
ſind 2 Drehrollen zu verk. 


Sofort gesucht Borderm. 


i. d. Oberſtadt 3 Zim. u. Küche. 
Offerten nebſt Preisangabe unter 
D. poſtlagernd. 

Stall und Nemiſe ſofort zu 


verm. Mühlenſtr. 22. 


Ein möbl. Zimmer 
für 1—2 Herren m. Beköſt. vom 
1. Jan. A verm. 46 M. monatl. 
Halbdorfſtr. 12, I. Etage l. 

St. Martin 2, I Ct, im 
u. Kabinet mit oder ohne Möbel 
zu verm. Bäckerſtr. 22 eine Hof⸗ 


N Zim. und Küche zu 


verm. äheres St. Martin 56. 


Fein möbl. Zim m. ſep. Eing. 
iſt billig zu verm. St. Martin 76,1. 


Thorſtr. 13, III, gut möbt. 
Vorderz. m. bei. E. ſof. z. v. 


Ein 2fenſtr. möbl. Zim. mit ſep. 
Näh. im Kurz⸗ 
waarengeſchäft Breslauerſtr. 40. 
2 anſtand. jüd. junge Leute 
finden feines Logis event. auch 
Koft bei mäßig. Preiſe. Krämer⸗ 


Eing. zu verm. 


ſtraße 17, 2 Tr. rechts. 


Bergſtr. 6 iſt eine Wohn. beit. 


aus 3 3., Küche u. en 
p. 1. April 1891 z. v. Näh b. 


Stellen-Anzebote. WM 


irth. A. Povel, Grätz. 


1 


Zum 
T 


je Januar findet eine 
pol 


1 
ia e ende 
erkäuferin 
bei uns Stellung. 
Katz & Kuttner, 
Berlinerſtr. 3, 
Für mein „neues Fleiſch⸗ 
und . nr 
per ſofoxt ein 


. = | 
„ofaiides Mädchen 
anſtän i 
e e ee e 
Wilhelm Wisch, 
Wronkerſtr. 3. 


— — tonkerite.. 3 
Ein Lehrling 
findet unter günſtigen Bedingun⸗ 
en Stellung. Rehfeld Elkeles, 
hrmacher u. Optiker, Neueſtr. I 


Slelleu-Gesuche. 


Vom Geſchäft zurückgezogen, 
ſucht ein Kaufmann in mittleren 
Jahren Beſchäftigung in Com⸗ 
toir oder Lager. ö 
Gefällige Offerten sub G. U. 
in die Exp. d. Ztg. erbeten. 

Ein Rechnungsführer ver 
heirathet, militärfrei, m. d. kaufm. 
dopp, Buchführ. vertr., in Poliz.“ 
u. Verw.⸗Sachen bew., j. Ste 9 
ev. v ſof. Gef. Off. sub B. poſt 
Neuſtadt i. Weſtpr. erbeten. 


Ein tüchtiger Deſtilaleur 


ſucht per ſofort Stell. Gefl. O 
u. Chiffre A. B. 300 Exp. d. Z. erb 


Eine geſunde Amme emp 


Nr. 904. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 28. Dezember 1890. 


Jean Fränkel 


Bank-Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr, 27. 


5 * — 
ae, Hide e. lee, we, e, bee Us 
Leidende sich zu spät nach Rettung umsieht. Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Asthma (Athemnoth), Luftröhrencatarrh, Spitzenaffeetionen, Bronchlal- 
und Kehlkopfeatarrh etc. leidet, verlange und bereite sich den Brustthee (russ. polygonum),-welcher echt in Packeten & 1 Mark bei Ernst Weidemann 


Liebenburg a. Harz, erhältlich ist. — Wer sich vorher über die grossartigen und überraschenden Erfolge dieser Pflanze, über die äıztlichen Aeusserungen und 
Empfehlungen, über die dem Importeur gewordenen Auszeichnungen informiren will, ve lunge daselhst gratis die über die Pflanze handelnde Broschüre, (V.) 


— Lür 50 fg. ee Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 
kaun ſich ieder Kranke ſeloft davon wee bafı ber e Alex. Fr ank, vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 


nker-Pain-Expeller in der That das beſte Mittel iſt gegen 
Dich, 1 G Nervenſchmerzen, Hü 
weh und bei Erkältungen. Die Wirkung ift eine jo ſchnelle, daß 


die S iſt der Einreib verſchwinden. 
r in sen melhra kperheten, 


Während der kalten und 
naſſen Jahreszeit ſind meine 
Holzſchuhe mit Lederſohlen 
und Filzfutter, von vorzüg⸗ 
licher Wirkung, da bei Ge⸗ 
brauch dieſer Schuhe der Fuß 
weder naß noch auch verkältet 
werden kann. Illuſtr. Preis⸗ 
liſten gratis und franko. 


Joseph Hacker, 


ee Ratibor⸗Neugarten. 
S GE 9266s 


Köln — Düsseldorf 
14 2a Berger Allee 
Georgspl., 


empfiehlt 


zu den coulantesten Bedingungen. 
Kostenfreie controlle verloosbarer Effecten. 


Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten. 


sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „ 
amlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigun der 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit beschränktem 
Risieo) versende ich gratis nd franco. 


Käuflich 


in allen 
feineren Geschäften 


der Branche. 
GLOBUS- 
9 


Börsen-Speculation 
mit beschränktem Risico. 


Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer 
grösseren Börsenspeculation mit beschränktem Verlust und 
unbegrenztem Gewinn theilnehmen. Prospect wird franco zuges. 


Schreſbmate alten. Galanterielagerſ? Eduard Perl, Bankgeschäft. 


3 he: $ = — a ͤ— e 4. 1370% 

g — — — — 9 7 . EP NN 888 a 

9 Feld. Forst- und Industriehahneng) S8 S S ser] EEE 
der Firma Fried. Krupp, 4 SS & == $: 


Gussstahliabrik in Essen, & 
Verkauf für Schlesien und Re- 4 


2 x N > / Diefe von Blancard erzeugten Job: J 
Empfiehlt neulich angekommene Japan, China) FL vi ng ehr vor — ö 
und Weiß ⸗Holzartikel zum Bemalen, ſowie ll fie geruchsund gefämadioe find 6 
ſämmtliche Neuheiten in Papier-, Schreib-, Zeichen-, J intrung der kerne mie des Keule 355 
Maler⸗ und Schulmaterialien in Folge günſtiger renden Ruhficums betätigen deren 
Einkäufe zu billigſten Preiſen. 


vorzügliche Wirkung bei 
Scropheln. 
Neu! Unübertroffen! Neu! 
. Nur die reinen 


Schuwuche zuſtänden, 
unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
Olivenöl⸗Coiletteſeifen 
und 

ene meditiniſchen Olinenöl⸗Seifen 

der Erſten Deutſch⸗Afrikaniſchen 
Olivenöl-Seifen-FCabriken 
Paul Spatz & Ole 

Halle a. S. und Monastier (Tunis), 


N 


erungsbezirk Posen 


gi 
D. Wachtel, Bresku, 9 


Kaiser Wilhelmstr. 56. 


BEE Proſpekte und Anſchläge gratis. ma 


Se ee 2 SRSO>U 


Düsseldorfer 
Punsch-Essenzen. 


= Preisgekrönt mit den ersten Preisen. 


Fr. Nienhaus N achf. 
Düsseldorf. 


Käuflich überall in den ersten Geschäften der Branche. 


Croschowitzer Portland -Lement, 
Fabrikat eren Sanges, 


von vollendeter Gieihmäfiateln, au edingter Volumen⸗ 
ä öchſter Binde - 2 
fehlen W zu zeitgemäßen Preiſen zur Aus⸗ 
führung von Waſſerleitungen, Kanalifationen, monumentalen Hoch⸗ 
und 5 jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Orna⸗ 
menten, Kunſtſteinen und allen Cementwaaren. 
Production 350 000 Tonnen pro anno. 


Schleſiſche Aktien = Gejellichanft 
für Bor land Cement ⸗ Fabrikation 
zu Groſchowitz bei Oppeln. 
Stets complettes Lager bei: 


Hern A. Krzyzanowski in Pon. 7. 


= 
—.— 


* 
* Jnusaap- 


yes 


Sans odeur nisareurde ferou diöde 


aAllIodureferreuxInalterable 


—NTIVRUV 


1 ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
nen Umbüllung befindliche Unter⸗ 65 


ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 


= 


9 


7 


beachten. 5 


W 


A 
D 


Pe Hen Ane d M. Saccharintabletten 


monatl. — Kein Zinsaufschlag.] für Zuckerkranke in Doſen à 60 
4 kostenfreie, 4wöch, Probesend. rg, 5 zart dere m 15349 

ben in Folge ihrer großen Reinheit und Milde die ; : f Rothe otheke, Markt 37. 
8 günftigfte und wohlthuendſte Wirkung auf die Haut aus, Fahr. Sters, Berlin, Neanderstr. 16 edes Hühnerauge, Hornhaut und 


Zu haben in allen Parfümerien und Drogerien. Geldschränke! . W 
Vielſeitig anerkannt gutes und haltbares Leinen feuerfest und diebesſichex, in aner⸗ mit dem rühmlichst bekannten, 
zu Leib- u. Bettwäſche in jeder Stärke und Breite; ſowie Tiſch⸗ kannt bewährtem Fabrikat, allein echten Apotheker Radlauer- 
zeuge, bunt, Bezugleinen, Inletts, Handtücher u. Taſchen mit neueſtem Patentichloh, schen Hühneraugenmittel sicher 
tücher verſendet in den beiten Qualitäten an Private zu den] wie diebesſichere Caſſetten | und schmerzios beseitigt. Carton 
billigſten Preiſen. 16105 {empfiehlt billigſt die Haupt⸗ 60 Pf. Depöt in Posen in der 
Hermann Jaekel, Charlottenbrunn, Schlefien. niederlage jeit 1866 von Rarhen Apdtuske M arkt 37 


Leinen Weberei u. Verſandtgeſchäft, gegründet 1863. Moritz Tuch in Posen. 
; E 0 35 rationellen Pflege des 


Die Zuſendung von Muſtern u. Waaren erfolgt franko. 
f f t Mundes u. der Zähne em⸗ 


pfehle ich Euealyptus⸗Mund⸗ u. 
jeder Form 


Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver⸗ 
möge ihrerantiſeptiſchenEigenſchaf⸗ 
für Gas- und Elek- 
trisches Lieht 


ten alle im Munde vorkommenden 
in blendend weisser, 


Pilze und Keime, beſeitigt jeden 
üblen Geruch, beſchränkt die Ver⸗ 
derbniß der Zähne und iſt das 
durchaus haltbarer, 
tadelloser Emaille 
liefert 


ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmerz, 
Lisenhüttenverk Thale 


der von cariöſen Zähnen herrührt. 
Actien-(Gese:Isch «ft 


Preis pro Fl. 1 Mk. Eucalyptus- 
Thale am Harz. 


beste für die Haut, 


ones U Use 


Por Fälſchung wird gewarnt. 
Verkauf blos in grün versiegelten und blau 
etiquettirten Schachteln. 


Biliner Verdauungs-Zeitehen. 


astilles deBilin. 


Vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magenka- 
tarrhen, Verdauungsstörungen überhaupt. i 
Depöts in allen Mineralwasser-Handlungen, in 
den Apotheken und. Droguenhandlungen. 
Brunnen-Direktion in Bilin 


(Böhmen.) 


Zahnpulver pr. Schachtel 75 Pf. 


Königl. Privil. Rothe 
Apotheke. 


Poſen, Markt 37. 16033 


3502 


Bitte wenden Sie ſich 


77 7 : 2 don hohem Nährwerth, leicht ver⸗ iS 3 | 2 
I 2 asmotor „Saxo 2 iebe’s ächtes daulich und Löiend, . bei Huſten BW r e tätigen an das 16 628 
1 1 75 5 5 It 4 15 e p z 2 
Hille's Petroleum -Motor „Saxonia wie für Geneſende, Wöchnerinnen WE , N 5 Faß Versand - Geschäft Kauf- 


haus Julius Böhm, 
Berlin C., Koenigstr. 26a, 
und verlangen Sie unbe: 


Nheinweine S . 16. 


beſſere Sorte M. 20.—, Roth 


ner Gasmotorenfabrik Moritz Hille, Dresden. 
Filiale: Leipzig, Windmühlenstr. 7, 
—— „ Berlin SW., Zimmerstr.77, 
empfiehlt Gasmotore von 1 bis 

100 Pferdekraft, in liegender, 
stehender ein-, zwei- U. vier- 
cylindriger Konstruktion. — 
Geräuschlos arbeitend und 


Malzextrakt und Kinder eine feit länger als 
20 Jahren ee e 
Seinen Vorzügen danken die nachgenannten Arzt M. 23.— ab bier geg. Nachnahme 
er * 5 ihren Urſprung: 2.25. 5 erg 9.3 0 . 1 
Bu le grad beifig Mervenleidende, Schwache, FritzRitter, Weinb.-Bei., Kreuznach. et Uns Ping — 
Sieche und beſeitigt bei längerem Gebrauch Ischias. M. Gesz. von Indulfy & Co., Katalog von 1891 
BEE Eisen-Malzextrakt, metallfrei ſchmeckend, für Bleichſüch⸗ Hamburg. 25 


ße 2 
5 akt, meld Dr, 5 icht an. ' : Derſelbe enthält tauſende 
tige, Blutarme; greift übrigens diet. Sr le engl, 5 Wiener Puddingpulver, genaue Abbildungen reizen⸗ 


überall aufzustellen. Mehrere Ei BE Kalk-Malzextrakt, knochenbilden x b 95 Pf d 8 
Hundert im Betriebe. ge Krankheit, Knochenſchwäche u. Jehrung 1 1 Cart. 20 u. 25 Pf., 3 2 2 
D. R.- Patent. Transmission nach Seller’s D. F. Patent. i Leberthran-Malzextrakt, Grjab für reinen Leberthran, N Wiener Hadpulver, mann und zu jeder Ge⸗ 


System. Prospekte u. Kostenanschläge gratis. Feinste Referenzen. aber wirkſamer und ohne deſſen läſtige 8 


epsin-Malzextrakt, reizlos verdauung fördernd. N 5 Pack 10 Pf., 
Eine neue Sendung Champagner, N 5 1111 „Liebes ie 5 Wiener jelbitthätiges ne 


u. — Bünde } neue: Cie. X pr. Kile von E ganzen Flaschen N. 18 
Uhsadel & bierau- Danzin 


legenheit paſſend. 


Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 
mehl, Pfd. 35 Pf., ſchleimung und Kratzen im Halſe 


frachtfrei ab Poſen gegen Baarzahlung oder Nachnahme in einzelnen 
Kiſten abzugeben bei Carl Hartwig, Waſſerſtr. 16, Poſen. 


Schuckert& Co. Auciqicerlahung Breslin 


empfehlen ſich zur leichten und empfehle ich den vorzügl. bewährt. 


billigen Herſtellung aller Bad: Scnatpur Song. 
a Fl. 60 Pfg. 


waaren und ſind vorräthig bei 


ädti d ländliche Grundſtücke den Herren: 1. Boehlke, Gebr. g 
uferſtraße 4/5. Fin Sandicert) eee u. me dent f, the Apothere 
Elektriſche Beleuchtung. Elektriſche Kraftübertragung. ſowi 9 ih für Städte, Kreiſe, Kirchengemeinden ꝛc. zu ee a 3 ee 2 
Galvanoplaſtiſche und elektrolytiſche Einrichtungen. owie Allklhen beſonders günſtigen Bedingungen. ne: „ J. Smyczyfiski. 37. 


‚ 
| 
| 
| 
4 
! 
3 


> N K 2 5 g 
Thuringia 
zu Erfurt. 
Verſicherungsgeſellſchaft Saen 1853, unter Aufſicht der Kgl. 


taatsregierung. 
Grundkapital Neun Millionen Mark, 


Feuerverſicherungen jeder Art, Transportverſiche⸗ 
rungen per Fluß, Eiſenbahn, Poſt oder Frachtwagen. 
Abtheilung Lebensverſicherung. 


Günſtigſte Bedingungen bei mäßigen Prämien. 
Keine Nachſchußverbindlichkeit. 


Belehnung der Policen nach Maßgabe des Reſervewerthes. 

S Kautionsdarlehen an Beamte bis zu ¼ytel der Verſicherungs⸗ 
umme. 

Sa more Auszahlung der Verſicherungsſumme fofort nach 
igkeit 

Dividendenbetheiligung der mit Gewinnantheil Verſicherten. 

3 Dividenden werden ſchon von der dritten Jahresprämie an 

gan und steigen nach Verhältniß der Verſicherungsjahre. Bei 

nnahme einer Durchſchnittsdividende von 3 Prozent erhält der 

Verſicherte beiſpielsweiſe 
für das 5. 10. 15. 20. 30. Verſicherungsjahr 


90 Prozent 


der IJ Sabat ud 45 
Mitverſicherung der Kriegsgefahr unter ſehr 
günſtigen Bedingungen. Jeder geſunde Mann iſt 
vom 17. bis 45. Jahre kriegsdienſtpflichtig, er ſollte 
deshalb auch nicht verſäumen, ſein Leben rechtzeitig 
zu verſichern. 
Abtheilung Unfallverſicherung. 


Die Geſellſchaft ſchließt Reiſe⸗Unfallverſicherungen, 
e gegen Unfälle aller Art. 
Die Verſicherung kann genommen werden für Tod, Inva⸗ 
lidität und vorübergehende Erwerbsunfähigkeit. 


Die Entſchädigungsanſprüche, welche dem Ver⸗ 
ſicherten aus einem Unglücksfalle etwa an eine 
dritte Perſon zuſtehen, gehen nicht an die Ge⸗ 
ſellſchaft über. 

Proſpekte werden unentgeltlich verabreicht. 


Anträge nimmt entgegen, ſowie jede gewünſchte Auskunft 
ertheilt die Direktion in Ecfurt, ſowie die General-Agenten Herren 
Gebr. Jablonski. 


„Janus“ 


Lebens- u. za Berfiherungs-Hefellfhaft in Hamburg. 


Errichtet am 1. ag 1848. 


fowie 


Grundkapital. 7 / Mark 1500 000. 
Angeſammelte Reſerven Ende 1889 . = 22424270. 
Bezahlte Verſicherungs⸗ — . — Ende 1889 = 8 


Verſicherungs⸗Beſtand Ende 1 

u Wir bingen diere ür zur Gffenklichen Kenntniß, das ne 
Oberinſpektor R. Heyer von der Verwaltung unſerer General⸗ 
Agentur Poſen zurückgetreten iſt und daß wir dieſelbe dem Kauf: 


mann Herrn Hermann Binasch 


in Firma: Julius Gutkind, zu Poſen, Gr. Gerberſtr. 23 1. 
übertragen haben. 
Hamburg, im Dezember 1890. 
Die Direktion des „Janus.“ 


Auf obige Anzeige bezugnehmend empfehle ich mich zum Ab⸗ 
ſchluß von Lebens-, Pensions- Renten⸗ und Ausſteuer⸗Verſiche⸗ 
rungen für obige Ge ſellſchaft und halte Nene Rechenſchaftsbe⸗ 
richte, ſowie Antragsformulare jedem Intereſſenten gratis zur 
Verfügung. 

Poſen, den 21. Dezember 1890. 


Hermann Binasch, Generalagent, 


in Firma: Julius uin Firma: Julius Gutkind, Gr. Gerberſtr. 23 1. Gerberſtr. 23 I. 
— raten. 


Mies Rad 


ä | 
E ſind 1 einzigen, weiche ſich, bei den 
= 


x ſtaatlichen 
ene d. Tal. mech.-techn. Versuchs-Austalt in Berlin: 
E 


glänzend bewährt haben. 


sSpecialfabrit für Geld:, Bücher: und Dokumenten: 
Schränke, auch in Möbeiform, z. Einmauern ꝛc. Gewölbe⸗, 
Treſors⸗ und Comptoir⸗ — — feuerfeſt und mit z 
e er eigener ſtaatlich erprobter Conſtruction, 3 
mit Eicher eitsverſchluß nach Ade's Patent. 8 


—— auen „ 
wvgaarlug a bonne nao II 


Amtl. Atteste 5 Ad Hoff. S. Maj. d. 0 ans 
und illustr. er ager 
a Köni vo B li Friedrichstr.163 
E Cat — C Königs von er I Passage, | 


Sieferant d. K. K. Hofes, d. Reichsbank, Deutſchen Bank ac. 

Sogenannte Refoxmgeldſchränke mit geſchweißtem 
dee bekanntlich einem ſchlechten engl. Syſtem 
nachgebildet, 5 die jetzt angeblich zu mäßigen Preiſen 
angebotenen fal chen, gebogenen Schränke ſind werthloſe 


Ne die noch keine 


Für 1 und gewinnbringende Milcherzeu⸗ 
zung, Kälber⸗, Schweine- und Ochſenmaſtung empfehle 
ich das in ſeiner Vorzüglichkeit allein daſtehende und 
fo beliebte Thorley’sche Mast ee Zeugniſſe 
zuverläſſiger Landwirthe zu Dienite 
für 10 Packete 16407 

Obiges iſt zu haben bei Paul Wolff, 3 Wilh.⸗Platz, Poſen. 


Fürausrangirtepferde Fabrik⸗ Kartoffeln 
6 en der Zoolog. In Tortgefebt zu drei 
— en 


Ber 


euerprobe beſtanden haben. 


3 e 


Preis M. 1,15 B 


HOL 


uchard 


VEREINIGT, VORZUGLICHSTE 
QUALITAT MIT MASSIGEM PREISE 


Preuss. Staats-Medaille 1881. 


Cacao Puro. 
Ein garantirt remes 
und leichtlösliches 


Cacao-Pulver. 

Ein Pfund ergiebt 
100 Tassen. 

Preis pro Pfund: 

In ½¼, ½ u.'/;-Pfund- 

Blechbüchsen M. 3., 

lose M. 2.60 u. M. 2.20. 
3 Bei gleicher 

malität billiger 

wie ansländische Fabrikate. 


Oswald Püschel, Breslau. 


Alten und jungen Männern 


wird die soeben in neuer vermehrter 
Au erschienene Schrift dos Med. 
Rath Dr. Müller über das 


eule, © Sede. und 
Saua. Selen, 


sowie dessen radicale Heilung zur De- 
hrung drinzend empfohlen. 

Preis incl. Zusoudung unter Couv. 1 Mx. 
C. Kreikenbaum, Braunschweig. 


1 Menschen mit ihrem 
7 herrlichen Haarwuchsi 
0 Arzt Machen Sie nur nicht 
solch! bösen Gesicht! Ihnen 
NN int schr bald geholfen! Ge- 
brauchen Sie Gutbier'e Ger- 
nıa-Pomade, welche sich stete in.meiner Praxis 
glänzend "bewährt hat und das Vorzüglichste zur 
Förderung und Erlangung eines schönen Haar- 
und Bartwuchses ist, Achten Sie aber bei den 
häufigen Nachahmungen darauf, dass der Name 
- Gutbier“ er AP en Büchse steht da ich nur 
dios Fab ron kann, 
Kehlkopfe. Wo kann ich denn Gutbier’s 
Germania- ren 41 echt kaufen? 
Arzt: Direct durch H. Gutbier’s Kosmetische 
ee en — 6 aum Preise 


2 in 1298 bei Deren; 


J. S. 2 
ſtraße 25, 


M. Purſch, Theaterſtr. 4. 
Blumenfabrik 
Geschw. Kaskel, 


Wilhelmſtr. 6, 
empfiehlt ihr Lager in Zimmer⸗ 
decoration, Ballgarnituren und 
ſämmtliche Beſtandtheile zur 
Selbſtanfertigung von Blumen. 


Epilepsie 
Hysterie 


und Ahnliche Nervenleiden werden, 
urch 


—— fort Ind t 
0 rufen, 80 elin 
ind in den meisten Füllen dewerad 


geheilt X. den Gebrauch von 
Lehmann's Krampfpulver 
kein —— 2 be- 


brauchsanweis . — 
nicht r man 

t an die Fabrik 
M ‚Lehmann, Dresden 6. 
Fabrik chem. - p Präparate. 


25. Kohl. tägl. warm 
2 baden. Jeder der dies 
NW lieſt verl. p. Pont. d. 

Dat 0 4 ill. Preisc. de 
zn = Ne 


8 = Mauerftr. IL 
Froucozuſendung — Theilzahlung. 
Kohle!! 

aus den renommirteſten Gruben 
Ober = Schlefiens, ungeſiebt. 
Gries, bewährtes, billigſtes 
Feuerungsmaterial fürRingziegel⸗ 
rennereien ꝛc., 10 und 11 Pf. 
per Ztr. doppelt geſiebte Erbs 
25 bis 28 Pf. per Ztr. Förder⸗ 
klein 30 Pf. per Etr. ab Grube 
netto Kaſſe in einzelnen Ladungen 
und größeren Quantitäten bei 
27 prompteſter Lieferung abzugeben. 
Näheres unter Chiffre E 1782 
an Rudolf Mosse, Breslau. 


u edrich- | 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


Jährlich 24 Preis 
Nummern viertel 
mit 250 jahrlich 
Schnitt⸗ mt. 1.25 
muſtern. = 75 Kr. 


Enthält jäprlich äher 2000 Abbils» 
dungen von Toilette, — wäſche, — 
Bandarbeiten, 14 Beilagen mit 250 
Schninmuſtern und 250 Dorzeichnungen: Zu 
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Poits 
anſtalten (Itgs. Natalog Nr.5845). Probe 
nummern gratis u. franco bei der Expedition 
Berlin W. 35. — Wien l. Operngaffe 3. 


Schten franz. Cognat, 
Schten deutschen Cognat, 
Echten Jamaita⸗Aum, 
Echten Arat de Gon, 
Schten Arat de Batavia, 
Helle Lognat⸗, Num⸗ 
und Arat⸗Verſchnitte 


empfehlen en gros & en 
detail billigſt 17143 


ehr. Andersch. 


Segen jeden 


HUSTEN, 


im Entstehen oder — 2 ist 
Such Weh von so durchschlagen- 
ewesen, wie die nach 
r. Beriherand her- 
Uten Eucalyptus- Bonbons. 


— Im mae 
euer! der — —.— u 
Yolksmittel In Beute & 
und 25 Pf. zu hen bei: . 
J. Schmalz, Friedrichſtr. 25, 
nn Wolff in Poſen. 


entuch 


dar in neueſten Far⸗ 
ben zu eleganten Promenaden⸗ 


kleidern u. Regenmänteln, mo⸗ 
derne Anzugſtoffe für Herren 
u. Knaben verſende jede Meter⸗ 


zahl zu Pa eber. ae 
franco! 
Max Niemer, Sommerfeld, NL 


Mein Hauptlager chineſi⸗ 
ſcher Thee’en habe ich mit den 
beſten Sorten letzter Ernte ver⸗ 
ſehen. 17978 
J. N. Piotrowski, Posen, 
, Wilhelmsplatz 3. 


Bordeaux-, 
Rhein-, Mosel- und 


Schaumweine 
billigst bei +7 144 


Gebr. Andersch. 


ianos, Harmoniums 
2. 3 Theilz., 15jähr. 
Garant 


c0.-Probesend. be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 

stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden diser. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12—2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er · 
folge brieflich. Veraltete und ver- 
zweifeite Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leiy ige, gl, 

ine ibsleiden 


heilt auch briefl. 
Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, feld in den 
hartnäckigſten Fällen, ſtets ſchnell 
mit beſtem Erfolge 11084 


MastenAhnzüge 


für 
Herren u. Damen 


verleiht 


änsch, 
Waſſerllr. Nr. 12 im Laden. 
Aſthma Kranke 


können geheilt werden, 
trotz langiähr. Leidens, 
worüber viele 100 Zeug⸗ 
niſſe Geheilter vorliegen. 
Die Abhandlung über 
Aſthma von Dr. Hair iſt 
unentgeltlich zu beziehen 
durch Contag & Co., in Leipzig. 


Damen und Herren 


jeden Standes, welche paſſende 
Ehe einzugehen wünſchen, wenden 


ſich ohne jede Vorausbezahlung 
vertrauensvoll an das Welt⸗ 
etſchen a. 

Noch zu Neujahr 
feine 
Heirats⸗ e (rohe 

uswahl discret. 
Bitte * — die Zu⸗ 

18, . l Wait r 3 Inſtitution d. 
2 Mieths- Gesuche. 22 
ſind ſofort zu vermiethen: 1 La⸗ 
den mit Schaufenſter, in der IL. 
Zimm. u. K. Näheres Po. 
ſtraße 5 II. Tr. 16858 
oder unmöbl. Zimmer zu verm. 
Näh. beim Wirth. 17247 


artien⸗ 1 ara ⸗Inſtitut, 
erhalten Sie ſehr reiche, hoch⸗ 
eminent großer 

— * Hot 1 60 , Raher — 9 
Dominikanerstr. 2 
Et. 3 Zimm. u. K., im Part. 1 
Schuhmacherſtr. 12 ein möbl. 
Breslauerſtr. 9, I. Etage, 


Wohnung von 5 Stuben nebſt Zu⸗ 


behör ſofort zu vermiethen. 
Schützenſtr. 20, parterre, 
Wohnung von 5 Stuben ſofort 
zu vermiethen. 
4 Zimmer, Küche und Neben⸗ 
gelaß, 1. Et., Bergſtr. 13, ſofort 
zu vermiethen. 18203 


St. Martin 13 went 


1 Wohnung im Hofparterre für 
150 Thlr. ſogleich zu vermiethen. 


Ein gut mäbl. Zimmer 


zum 1. Januar zu verm. Näh. 
bei Louis Gehlen. 


Bäckerſtr. 10 iſt 1. Januar ein 
möbl. se ⸗Zimmer zu verm. 


NN 


Stlen- - Angebote. 


Sekt. 
General Bertretung 


bei guter na für bie 


Provinz Poſen 
an einen Herrn zu vergeben, 
der regelmäki ötel- Re- 
ſtaurants und Weinſtuben in 
andern Artikeln beſucht. Be⸗ 
vorzugt werden ſelbſtſtänd ige 
Geſchäftsinhaber, denen man auch 
kleines Lager anvertrauen kann. 


Hochheimer Cham- 
pagner-Kellerei 
Bachem & Panter 
in Hochheim a. M. 
Weihenstephaner 


Flaschenexportbier 


In der Brauerei abgezogen. 
Leiſtungsfähige 


Vertreter geſucht. 


Offerte an die K. Direktion 
Weihenstephan b. Freiſing. 


Tüchtiger Agent 
geluct von . bedeutenden 
erliner Fabrik elektriſcher 
Anlagen. Meldungen mit 
Referenz. Aue an Rudolf Mosse 
Berlin S. W. sub J. M. 5460. 


Füllt Schltiderinnen 


finden Beſchäftigung im pre 
geſchäft Waflerftraige 12 im 
Laden. 


Druck und Verlad der Hofbucodcucketet don We Decker u. Como. A. Röuel in Boien.ı 


platz eingeſehen werden. 


der Ol erſtaatsanwaltſchaft hier, 


die 


TEN rr 
Jeden Freitag erſcheint ein Ver⸗ 
eichniß von Stellen, welche an 

80 nhaber von Zivil⸗Verſorgun 
Scheinen zu vergeben find; 15 
kann täglich von 9 bis 1 Uhr 2 

Haupt⸗Melde⸗Amt am Kanonen⸗ 

18222 


Landrathsamt Schroda ſucht 
zum baldigen Antritt einen wo⸗ 
möglich militärfreien 


Burkaugehilfen, 


welcher ſelbſtändig und gewandt 


expediren kann. 
Geeignete Bewerber, welche 
günſtige Zeugniſſe vorlegen können, 


wollen ſich baldigſt melden und 
ihrem Geſuche einen Lebenslauf 
beifügen, auch die Gehaltsan⸗ 


Iprüche et 


Für das Diſtriktsamt Wie⸗ 


lichowo wird ein 


Bureaugehilfe 
b ee 


Ein verh. Brenner, 


der ſich unter die Oberleitung des 
Brennerei = Direktors Braun zu 
ſtellen, wird von ſofort geſucht 

auf Dom. D = 
—— 


Ein junges Wide 


aus San jung Haufe, die in einem 
Materie und Schankgeſchäft 
thätig war, findet bei mir per 
1. Januar 1891 dauernde Stell. 
Familienanſchluß zugeſichert, pol⸗ 
niſche Sprache und gute Zeuge 
Bedingung. 


Simon Seelig. 
Oberſitzko. 
Suche für bald eine evangef. 


Erzieherin 


für einen 8jährigen Knaben und 
ein 6jähriges Mädchen. Meldun⸗ 
gen mit 3 bitte 
einzuſenden an Frau 


Gutsbeſitzer Marie Herzog 
Osno bei Lopienno. 


Für mein Kurz⸗ und Weiß⸗ 
eee ſuche per ſofort 


1: Februar eine tüchtige 
Verkäuferin, 


die der polniſchen Sprache mächtig, 
bei freier Station. Offerten mit 
Beugnißabiariften und Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet 


J. Simonsohn, 


Czarnikau. 


Für ein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
in der Propinz wird unter ſehr 
günſtigen Bedingungen ein 


Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
per 1. Jan. 1891 gejucht 
dung en in der Eiſenhandlung bei 


Juli Treitel, Waſſerſtr. 23. 


en Sicllen-Gesuche. 


Stellengeſ uch. 


Der Provinzial⸗Verein ni ür⸗ 
ſorge für entlaſſene Shall an⸗ 
gene und Korrigenden ſucht irgend 
ein geeignetes * für 
die unten näher pegeichneien 
Strafgefangenen, welche in nächſter 
delt zur Entlaſſung gelangen und 

egründete Hoffnung auf völlige 
B4ſſefung erwecken? 

) für einen 30 jährigen, unver⸗ 
heiratheten Bureaugebilfen 
mite dan ſchat, welcher 
mit Erfolg in der Spar⸗ 
kaſſen⸗, Polizei⸗ und Stan⸗ 
desamts⸗Verwaltung, ſowie 
als Buchhalter und Rech⸗ 
De aa thätig gewe⸗ 


für einen auf den Bauge⸗ 
werkſchulen zu Holzminden 
und Höxter vorgebildeten 
Maurer⸗ und Zimmermei⸗ 
ſter, der Bahnmeiſter im 
Privatdienſt war, ausge⸗ 
breitete techniſche Kenntniſſe 

beſitzt, und prachtvoll ſchrei t 
2 zeichnet, etwa 40 Jahre 


5 


— 


3) Für einen 22jährigen Se. 
ber mit auter Handſchri 
Schrift bezw. Beichnenproben dr 
Genanrtten find im Sekretariate 


riedric hſtraße 32 während der 
enſtſt unden einzuſehen. 


2 


| 


